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ÖKF FishLife  

Wir lassen den Fisch hoch leben ! 

~~~~~~  <°)))))><  ~~~~~~ 

Für eine starke Stimme der Angelfischerei 
Was den kleinen Fisch retten kann,  

das ist der Zusammenhalt im Schwarm.  

Das gilt auch für uns Fischer! 

EINE ZUKUNFT FÜR UNSERE FISCHE 
Wir sind auf einem guten Weg  



2 

 

 

ÖKF FishLife Tätigkeitsbericht 2017 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



3 

 

 

 

 

 

 

 

Unsere Leistungen, Aktivitäten und Engagement  
im Überblick 

 
Abschnitt 1 

VORWORT ....................................................................................................................................... 5 
 

1.1. In eigener Sache: Gemeinsam sind wir stärker ........................................................  ............. 5 
1.2. Unsere Leistungen: Fisch- und Gewässerschutz sind unsere Herausforderungen  .......  ............. 6 
 

Abschnitt 2 

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT ............................................................................................... 7 
 

2.1. ÖKF FishLife Forum „Fischschutz tut Not – Unsere Fische in Gefahr“ ....................................... 8 
2.2. Homepage www.fishlife.at .................................................................................................. 9 
 2.2.1. FishLife Aktuell mit Newsletter ................................................................................... 9 
 2.2.2. Aus den Vereinen ...................................................................................................... 9 
2.3. Unsere Zeitschrift „Fisch und Gewässer“ ............................................................................. 10 
2.4. Digitale Presserundschau .................................................................................................. 11 
2.5. Pressearbeit ..................................................................................................................... 11 
 2.5.1. Presseaussendungen, Leserbriefe ............................................................................. 11 
 2.5.2. ÖKF FishLife in der Presse ....................................................................................... 11 
 2.5.3. Unterstützung von Bürgerinitiativen .......................................................................... 12 
2.6.  Stellungnahme – Petitionen  .............................................................................................. 12 
2.7. Fisch des Jahres ............................................................................................................... 12 

 
Abschnitt 3 

SERVICE / INFORMATIONEN 
3.1. Sachverhaltsdarstellung – Checkliste für Fischereiaufseher ................................................... 13 
3.2. Gewässerbeurteilung Ihres Teiches bzw. Baggersees ........................................................... 13 
3.3. Schadenersatzansprüche in Wasserrechtsverfahren ............................................................. 13 
3.4. Fahrverbot ausgenommen Anrainer ................................................................................... 14 
3.5. Registrierkassenpflicht für Vereine ..................................................................................... 14 
3.6. Umsatzsteuer für Besatzfische ........................................................................................... 14 
3.7. Fischer schaffen/verbessern Lebensraum............................................................................ 14 
3.8. Fischbesatz – eine Wissenschaft ........................................................................................ 15 
3.9. Rechtshilfe für unsere ordentlichen Mitglieder ..................................................................... 15 
3.10. PKD siehe Abschnitt „Fischartenschutz“ .............................................................................. 15 
 

Abschnitt 4 

GEWÄSSERSCHUTZ ALS HERAUSFORDERUNG ............................... 16 
 

4.1. Petition / Offener Brief „Gemeinsam für lebenswerte Fließgewässer“ ..................................... 17 
4.2. ÖKF Position „Lasst Flüsse fließen – Wasser ist Leben“ ........................................................ 17 
4.3. Plattform „Flüsse voller Leben“ .......................................................................................... 18 
4.4. Plattform SDG Watch Austria ............................................................................................. 18 
4.5. EU-Wasserrahmenrichtlinie in Österreich ............................................................................ 18 
 4.5.1. Der Nationale Gewässerbewirtschaftungsplan ............................................................ 19 
 4.5.2. Fitness-Check der EU-Wasserrahmenrichtlinie ............................................................ 19 
4.6. Bedeutende EuGH-Urteile für den Fisch- und Gewässerschutz .............................................. 20 
4.7. Hormone/Arzneimittel in der Umwelt .................................................................................. 21 
4.8. Stoffeinträge aus der Landwirtschaft .................................................................................. 21 

 
 

http://www.fishlife.at/


4 

 

Abschnitt 5 

FISCHARTENSCHUTZ  
5.1. Möglichkeiten im Rahmen der EU-Naturschutzrichtlinien ...................................................... 23 
5.2. ÖKF Kormoran-Dokumentation .......................................................................................... 24 
5.3.  Der Kormoran in der EU – die unendliche Geschichte ........................................................... 24 
 5.3.1. Wie viele Kormorane gibt es in Europa? .................................................................... 24 
 5.3.2. Aufnahme des Kormorans in Anhang II a der Vogelschutzrichtlinie .............................. 24 
 5.3.3. Guidance (Richtlinien) für die Anwendung der Vogelschutzrichtlinie ............................. 25 
 5.3.4. EAA Taskforce „Cormorants“ .................................................................................... 25 
 5.3.5. Projekt „CorMan“ .................................................................................................... 25 
5.4. Fischotter – Wohin geht der Weg ....................................................................................... 26 
 5.4.1. Film: Fischotter – große Gefahr für den Fischbestand ................................................. 27 
 5.4.2. Fischotterproblem – Die Wogen glätten! ................................................................... 27 
5.5. Biodiversitäts-Kommission im BMLFUW  
 Biodiversität oder einfach die bedrohte Artenvielfalt ............................................................ 27 
5.6. Gebietsfremde – invasive Arten ......................................................................................... 28 
5.7. Klimawandel .................................................................................................................... 28 
5.8.  Fischseuche PKD .............................................................................................................. 28 

 
 
Abschnitt 6 

JUGENDFÖRDERUNG FÜR ÖKF-MITGLIEDER ............................................... 29 
 
 
Abschnitt 7 

PARTNERCLUB „FISH`N`FRIENDS“ ....................................................................... 31 
 
Abschnitt 8 

MITGLIEDSCHAFTEN ........................................................................................................... 34 
 
Abschnitt 9 

VERANSTALTUNGEN ............................................................................................................ 34 
 
Abschnitt 10 

INTERNATIONALE VERTRETUNG DER ANGELFISCHEREI 
 Europäische Anglerallianz (EAA), Brüssel ......................................................................................... 35 
 Internationale Kommission zum Schutz der Donau (IKSD/ICPDR), Wien ............................................. 38 

 
 
Abschnitt 11 

ÖKF FishLife INTERN 
 11.1. ÖKF FishLife Vollversammlung 2017 ................................................................................... 39 
 11.2. ÖKF FishLife Vorstand .................................................................................................. 40/41 
 11.3. Wissenschaftlicher Beirat .................................................................................................. 42 
 11.4. Ihr Kontakt zu ÖKF FishLife ............................................................................................... 43 
 11.5. ÖKF FishLife Präsentation.................................................................................................. 43 
 11.6. ÖKF FishLife Imagebroschüre ............................................................................................ 43 
 11.7. Fachbibliothek .................................................................................................................. 43 

 

 

ÖKF FishLife – WAS UNS BEWEGT 
ÖKF FishLife – WAS WIR DAFÜR TUN 
ÖKF FishLife – WAS SIE TUN KÖNNEN ................................................................ 44 



5 

 

 Abschnitt 1 

VORWORT: IN EIGENER SACHE 
 

„Ask not what we and all the others can do for you –  

ask what you can do for sustainable fishing!“ 
(Frei nach John F. Kennedy) 

Gemeinsam sind wir stärker, weil … 

 … wir nur mit einer starken Interessensvertretung mehr als nur ein einzelner Verein erreichen können. 

 … wir Gewässerschutz nicht allein Naturschutzorganisationen überlassen dürfen, sondern gemeinsam  

    Lösungen finden müssen. In manchen Belangen sind wir sehr einsam.  

 … wir verhindern wollen, dass Gesetze und Verordnungen zum Nachteil der Angelfischerei ausgelegt 

    werden. 

 … wir unsere Gewässer vor dem zunehmenden Nutzungsdruck unterschiedlicher Interessensgruppen 

    vor weiterer Zerstörung schützen müssen. 

 … nur wir die Interessen der Angelfischerei EUROPAWEIT in der EAA (Europäische Anglerallianz) in 

    IKSD/ICPDR (Int. Donauschutzkommission) vertreten. 

 

ÖKF FishLife – Fisch- und Gewässerschutz sind unsere Herausforderungen 

Die Förderung der Angelfischerei, der Schutz gefährdeter Fischarten und des Lebensraumes 

Wasser sind die Eckpfeiler unserer Arbeit.  

 

 Das ÖKF steht für eine ökologisch orientierte, verantwortungsbewusste und nachhaltige Angelfischerei. 

Gewässerschutz und Fischartenschutz gehen Hand in Hand. 

 Unser oberstes Ziel ist, den Lebensraum Wasser und den Bestand der Fisch-

populationen langfristig in einem so "günstigen Zustand" zu erhalten, so dass auch 
zukünftige Generationen mit Freude und gutem Gewissen fischen gehen und Fische 

fangen können, und zwar an möglichst naturnahen Gewässern mit einer 
artenreichen Uferlandschaft und einem möglichst natürlich aufgewachsenen 

Fischbestand. 

 Es geht nicht nur um Fische. Es geht um den gesamten Lebensraum und die 

Lebensbedingungen aller Pflanzen- und Tierarten im und am Wasser. 

 ÖKF FishLife steht für eine nachhaltige Fischerei. Nachhaltige Nutzung bedeutet, 

dass man nur so viel entnehmen darf, wie im gleichen Zeitraum nachwächst. Dieser 
'natürliche Ertrag' liegt bei ca. 25 % des Fischbestandes.  

 ÖKF FishLife steht für ganzheitlichen Artenschutz.  

 In diesem Sinn steht das ÖKF voll und ganz hinter den grundlegenden Forderungen 

der EU, wie sie insbesondere in der Wasserrahmenrichtlinie, der Fauna-Flora-
Habitat-Richtlinie und der Vogelschutzrichtlinie festgelegt sind. 

 

 

 

Zusammen können wir etwas verändern. 

Wenn Ihnen unsere Arbeit gefällt, sagen Sie es ruhig weiter. 
Was wir erreichen wollen, ist nur mit wachsender Unterstützung möglich. 
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Gewässer- und Fischschutz sind unsere Herausforderungen! 

ÖKF – Ihre Interessensvertretung 

 Mitsprache bei Gesetzen und Verordnungen 

 Kontaktstelle/Bindeglied zu Behörden und Verbänden 

 Koordination/Dialog zu Umwelt- und Naturschutzverbänden 

Unser Einsatz für den Gewässer- und Fischartenschutz 

 für den Lebensraum Wasser (Artenvielfalt und Fischartenschutz in unseren Fließgewässern, Seen und 
Teichen) 

 für den Fischartenschutz – für ein Gleichgewicht im Artenschutz  

 für Lebensraumverbessernde Maßnahmen, Ufergestaltung 

 für Fischdurchgängigkeit 

 gegen Gewässerverschmutzung – Schadstoffbelastung 

 gegen bedingungslosen Ausbau der Wasserkraft 

Unterstützung bei Bewirtschaftungsfragen 

 Fachbibliothek 

 Checkliste für Fischereiaufseher 

 Gewässerbeurteilung – Optimieren Sie den Fischbestand Ihres Teiches oder Baggersees 

 Informations- und Erfahrungsaustausch, Infoabende, Vorträge 

Wir fördern den Nachwuchs 

 Unterstützung bei Jugendfischen 

 Förderung der Aus- und Weiterbildung für Fischereifunktionäre  

 Vorträge „Erlebnis Fischen“ in Schulen 

 Lehrmittel für Schulen, Informationsmaterial, Schautafeln 

Wir bieten Ihnen Rechtshilfe 

 Rechtshilfe im Zivilrechtsverfahren 

 Beratung in vereinsrechtlichen Fragen (Musterpachtvertrag, Musterstatuten, Vereinsgründung) 

 Wasserrechtsverhandlungen 

 Leitfaden/Checkliste für Fischereiaufseher, Serive/Infos für Mitglieder 

Öffentlichkeitsarbeit und Imagepflege 

 Zeitung „Fisch und Gewässer“ 

 Veröffentlichungen in Fach- und Tageszeitungen 

 Presseaussendungen 

 Fisch des Jahres 

 Eigenpublikationen (Aufseherbroschüre, Gewässerbewirtschaftung) 

 Pressespiegel 

 Homepage mit Newsletter 

 Besuch und Organisation von Fachveranstaltungen 

ÖKF – Informationsplattform 

 ÖKF Forum 

 Mitgliederversammlung  

 Fachbibliothek, Videothek, Postersammlung 

 Tätigkeitsbericht 

EU-Vertretung 

 Mitglied der EAA (Europäischen Anglerallianz) 

 Observer bei der ICPDR/IKSD (Internationalen Donauschutzkommission) 

 EU-Kormoranintiative 

 RecFishing Forum im EU-Parlament 
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Abschnitt 2 

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT  
 

 

Die Sicht der Anderen   

 Man sieht sie nicht, man hört sie nicht. Fische! 

 Fische lassen viele Menschen kalt.  
Allenfalls auf dem Teller mag man sie heiß.  

 Österreich gilt als Land mit guter Luft, 
 intakten Landschaften und sauberen Flüssen. 

Unsere Probleme  

 Die Anzahl der gefährdeten Fischarten ist allein in den Jahren 2000 bis 2016 von 752 auf 2343 
angestiegen. (IUCN International Union for Conservation of Nature) 

 Der Rückgang der Artenvielfalt in Süßgewässern ist mit mehr als 80 % besonders stark. (vgl. Living 

Planet Index) 

Bewusstsein schaffen – mit Medien- und Öffentlichkeitsarbeit 

Angelfischerei bedeutet nicht nur „Fische fangen“. Fischarten- und Gewässerschutz hängen damit untrennbar 
zusammen. Angler verstehen sich als Natur- und Umweltschützer. Diese Argumentation ergibt Sinn, wenn man 

bedenkt, dass wir Fischer über viele Jahrzehnte nahezu die einzigen waren, die sich gegen Gewässer-
verschmutzung gewehrt haben. Dahinter steht der Gedanke, dass Natur durch eine nachhaltige Nutzung einen 

wirtschaftlichen Wert und dadurch eine dauerhafte Lobby besitzt.  

Es gilt den Spagat zwischen Nützen und Schützen zu schaffen. Fischer(innen) kümmern sich seit mehr als 

hundert Jahren um den Schutz und die Pflege der heimischen Fischbestände und Gewässer, überwiegend 
ehrenamtlich und in ihrer Freizeit.  

Und nicht zuletzt: Fischen ist Lifestyle. Die Ruhe bewusst genießen und sich in Gelassenheit üben, aber auch 

Abenteuerlust und Beutefieber – das alles kann Fischen bieten. Ein großes Problem für die österreichische 
Angelfischerei ist ihr Ansehen in der Öffentlichkeit. Sie wird oft mit einem falschen Image, geringer Akzeptanz 

und fehlendem Verständnis trotz ihres engagierten Einsatzes zum Fischarten- und Gewässerschutz konfrontiert. 

Uns Fischer(innen) ist bewusst, welch enormer Druck auf den heimischen Gewässern und Fischen lastet. 

Deswegen ist es unabdingbar, auch die breite Öffentlichkeit diesbezüglich zu informieren und Bewusstsein 
schaffen, nicht zuletzt auch den Verantwortlichen aus Politik und Verwaltung gegenüber.  

 Information von Medien, Stakeholdern und Meinungsbildnern bzw. politisch Verantwortlichen 

 Schaffung von Vertrauen und Interesse zur Imagepflege und -verbesserung 

 Beeinflussung der öffentlichen Meinung durch positive Berichterstattung 

 Beobachtung der öffentlichen Meinung 

 Erhöhung des Bekanntheitsgrades 

Zur Verwirklichung dieser Ziele nutzen wir:  

 2.1. ÖKF FishLife Forum vom 21.-22.04.2017 in Linz/OÖ 

 2.2. Homepage mit Newsletter www.fishlife.at  

 2.3. Zeitung „Fisch und Gewässer“ 
 2.4. ÖKF FishLife Pressearbeit: Presseinformationen – Leserbriefe - ÖKF in der Presse 

 2.5. digitale Presserundschau 
 2.6. Stellungnahmen - Petitionen 
 2.7.  Fisch des Jahres 

http://www.fishlife.at/


8 

 

Wo drückt der Schuh? 

 

2.1.  9. ÖKF FishLife Forum 2017 

FISCHSCHUTZ TUT NOT 
UNSERE FISCHE IN GEFAHR 
21.-22. April 2017, Landwirtschaftskammer 
OÖ, Linz 

 

Beim ÖKF FishLife Forum drehte sich alles um das 

Thema „Fischschutz tut Not“. Fachkundige und 
kompetente Referenten präsentierten Fakten, 

erläuterten Probleme und standen den Teilnehmern in 

Diskussionsrunden Rede und Antwort. Lesen Sie hier unseren kurzen Rückblick 
bzw. werfen Sie einen Blick auf die Präsentationen und klicken Sie sich durch unsere Fotogalerie: 

www.fishlife.at/leistungen/fishlife-forum/ 

 

Angelpunkt Öffentlichkeitsarbeit: Die Lobby fehlt 

Der Tenor beim 9. ÖKF FishLife Forum war klar: „Uns Fischern ist bewusst, dass der Schutz von Tier- und 

Pflanzenarten NICHT an der Wasseroberfläche aufhören darf und wir hoffen, diese Botschaft weitergeben zu 

können. ÖKF FishLife appelliert an die Vernunft, für Verständnis und für eine ganzheitliche ökologische 
Betrachtungsweise. Die Lobby für uns Fischer und die Fische fehlt aber. Die Angelfischerei versinkt in der 

öffentlichen Wahrnehmung in der Bedeutungslosigkeit. Ein positives Bild in der Öffentlichkeit mit Betonung auf 
den sozialen Funktionen, wie Naturerlebnis und aktiver Naturschutz,  Erholung bzw. gesunde Nahrungsmittel ist 

jedoch notwendig, um unsere Anliegen zu transportieren.  

Angelpunkt Fischfresser 

Mit all den gehörten Argumenten, gestützt durch Studien und EU-Richtlinien sollten wir um unser Recht 
wissend, gestärkt und selbstbewusst für ein Gleichgewicht im Artenschutz eintreten. 

 Wir wissen: Es gibt genügend Studien, die den Fischrückgang belegen! 

 Wir wissen: Es gibt rechtliche Möglichkeiten für ein Artenmanagement im Rahmen der EU-
Naturschutzrichtlinien! 

 Wir wissen: Es gibt genügend Fischotter, Kormorane & Co., um den Arterhalt zu gewährleisten! 

 Wir wissen aber auch: Es gibt zu wenig Fische! 

Angelpunkt Lebensraum Wasser 

Mit Nachdruck wies Prof. Dr. Stefan Schmutz (BOKU Wien) auf die „Herausforderungen bei der Sanierung der 
Fließgewässer in Österreich“ hin. Die Situation ist wirklich bedenklich. Noch immer sind 63 % aller Gewässer in 

keinem guten Zustand sind. Das Ziel der EU-Wasserrahmenrichtlinie, bis 2017 alle heimischen Gewässer zu 

bringen, ist unrealistisch.  

Angelpunkt Besatz 

Nachhaltiger Fischbesatz zielt darauf ab, das Aufkommen des natürlichen Fischbestandes zu fördern. 
Idealerweise sollten Besatzfische in kleinen Bächen aufwachsen, um für die natürlichen Bedingungen und 

Fressfeinde besser gerüstet zu sein. Aber wo soll man Besatzfische hernehmen, wenn viele kleine Bäche – in 
denen die Fische zum Laichen aufsteigen und dann auch als Kinderstube dienen, von Fischfressern mehr oder 

weniger leer gefressen werden? Die oft hohen Pachtpreise müssen durch Lizenzeinnahmen gestemmt werden. 

Vereine brauchen daher eine ausgeglichene Basis aus Mitgliedern, Lizenznehmern und genügend Fischen.  

Petition/Offener Brief: „Gemeinsam für lebenswerte Fließgewässer“ 

Nach heftigen Diskussionen stellte sich beim 9. ÖKF FishLife Forum immer wieder die Frage „Was können wir 

denn tun?“. Nur ein gemeinsames Auftreten kann die politisch Verantwortlichen aufrütteln. Als Resultat wurde 
eine Petition „Gemeinsam für lebenswerte Fließgewässer“ an den Umwelt- als auch an den Finanzminister auf 
den Weg gebracht. Hinter der Forderung, die Sanierung der Fließgewässer entsprechend dem gesetzlichen 

Auftrag ernst zu nehmen und die dafür erforderlichen Geldmittel zur Verfügung zu stellen, stehen über 250.000 
Angler in Österreich, unterstützt von 48 Organisationen wie ÖKF, WWF und Umweltdachverband. 

http://www.fishlife.at/leistungen/fishlife-forum/
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2.2. 

Unsere Website www.fishlife.at 
Dürfen wir vorstellen? Unsere neue Website www. fishlife.at ist online! 

 

 

 

Informativer, übersichtlicher und natürlich noch moderner. Nach dem „Hacken“ unserer alten Website haben 

wir die Chance genützt und unserer Homepage eine Frischzellenkur verpasst. Im Dilemma zwischen den 
eigenen (hohen) Ansprüchen, jeder Menge Ideen und Zeitmangel, haben wir es aber nun doch geschafft! Der 

Wiederaufbau von www.fishlife.at hat zwar etwas länger gedauert - aber wie sagt man noch so schön: „Was 
lange währt, wird endlich gut.“ Neben Veränderungen in Optik und Technik, haben wir auch frische Inhalte für 

Sie aufbereitet. Unsere neue Website spiegelt einfach viel besser wider, wer wir sind, was wir tun und für wen 
wir das tun: Eine starke Stimme der Angelfischerei! 

Anregungen, Berichte, Kritik, aber auch Lob sind herzlich willkommen: sonja.behr@fishlife.at 

 

 

2.2.1 

ÖKF Aktuell mit ÖKF Newsletter 
Die ÖKF FishLife Homepage bietet Ihnen – übersichtlich nach Themenkreisen gegliedert – wissenswerte und 
weitreichende Informationen.  

Laufende INFORMATIONEN und BERICHTE auf „ÖKF Aktuelles“ vervollständigen unseren Info-Service und 
unsere Öffentlichkeitsarbeit. WWW.FISHLIFE.AT wird ständig aktualisiert und soll somit eine lebendige 

Plattform mit immer neuen Inhalten sein. 

 „ALLE SOLLEN ES WISSEN!“ Unser ÖKF-Newsletter berichtet regelmäßig über Neuigkeiten auf unserer 
Homepage.  
 

1. Für ein ökologisches Gleichgewicht 

2. Über die Bedeutung der Angler in der Gesellschaft 
3. Der Wels – ein Großmaul – wird Fisch des Jahres 2018 

4. Film: Fischotter – große Gefahr für den Fischbestand 
5. Fischer schaffen/verbessern Lebensraum 

6. Mehr Rechte für Fischereiberechtigte bei Umweltbeschwerden 

7. Nationaler Gewässerbewirtschaftungsplan veröffentlicht 
8. Fischbesatz – eine Wissenschaft? 

9. „Angeln“ auch Sie sich die ÖKF Jugendförderung  
10. Ihre Stimme zählt bei der Wahl zum Fisch des Jahres 2018 

11. Forum 2017 – Nachlese 
12. ÖKF FishLife Vollversammlung: Mit voller Kraft für die Angelfischerei 

13. RISE Fly Fishing Festival  
14. People4soil: Hunger auf Land  

 

mailto:sonja.behr@fishlife.at
http://www.fishlife.at/
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2.2.2. 

AUS DEN VEREINEN  
Würden wir Fischer in den Vereinen nicht auf die Natur, auf unsere Fischwasser und zu den Fischen schauen, 
wären die meisten unserer Gewässer begradigt und es würde sich nichts mehr im Wasser tummeln.  

Darum: “Tue Gutes und rede darüber“. Eine kurze Meldung, dazu ein Bild an oekf@fishlife.at . Unsere Hoffnung 

ist, dass man uns Fischer am Wasser als Naturschützer wahr nimmt und erkennt, was wir für die Natur, die 
Fische und die Gewässer machen.  

Nutzen Sie die Rubrik „Am Wasser - Aus den Vereinen“ und geben Sie Ihre Erfahrungen weiter! Stellen Sie Ihre 
Tätigkeiten, Reviere, Jugendveranstaltungen und ihre Arbeit für Natur- und Artenschutz auf www.fishlife.at vor. 

Davon haben 2017 folgende Mitglieder Gebrauch gemacht:  

 Freizeit und Fischereiverein Donaustadt: Fest der Begegnung zugunsten der St. Anna 
Kinderkrebsforschung 

 Fischereiverein Traunsee: 2. Jugendfischen im August 

 Sportfischereiverein Gattendorf: Kinderfischen 2107 

 Kinderfischen bei den „Freunden der Enns“ in Haus 

 Jugendfischen der „Spofis“ – wie immer ein Erfolg (Sportfischerverein für 

Wien und NÖ) 

 Fischereiverein Fischamend: „Raus ans Wasser – ran an den Fisch“ 

 Jugendfischen des SFV Bruckneudorf 

 Jahreshauptversammlung: Fischerverein „Freunde der Enns“ legte Bilanz 

 Zielgerichtete Besatzmaßnahmen im Revier Traun/Linz 

 Bruckneudorf: Wichtiger Schulterschluss für den Gewässerschutz an der 
Leitha 

 Rettung für die Neue Leitha  
 

Überzeugen Sie sich selbst auf: https://www.fishlife.at/aktuelles/am-wasser-aus-den-vereinen/ 

 

2.3. 

ZEITSCHRIFT„FISCH UND GEWÄSSER“ 
FISCH UND GEWÄSSER erscheint vier Mal im Jahr, jeweils zum Quartalsende. Im Stil eines Hochglanzmagazins 

werden darin Neuigkeiten der Fischereiszene und Wissenswertes publiziert, um ÖKF – Mitglieder, 
Fischereifunktionäre, Meinungsbildner und Entscheidungsträger auf dem Laufenden zu halten.  

FISCH UND GEWÄSSER will sich jedoch nicht in die schier endlose Reihe von Anglerzeitschriften eingliedern, 
sondern diese als bundesweites Instrument des Dachverbandes und der Interessensvertretung ergänzen.  

FISCH UND GEWÄSSER veröffentlicht also nicht Berichte über Rekordfänge und stolze Trophäenfotos, ebenso 

vergeblich suchen Sie Fischteich- und Lizenzangebote. 

FISCH UND GEWÄSSER konzentriert auf populärwissenschaftlich aufbereitete Berichte über die heimische 

Gewässerfauna, über Wasser- und Fischereirecht, Positives & Negatives von und für unsere Fischereivereine, 
internationale Entscheidungen und Events, Expertenstatements zu fischereirelevanten Themen.  

Die Schwerpunkte des Jahres 2017: 

Unsere Zeitung bietet allen Mitgliedern die Möglichkeit, sich kostenlos und medienwirksam mit ihren Berichten 

zu Fischbesatz, Veranstaltungen, Festen und Aktivitäten zu präsentieren. Gerne helfen wir auch bei der 
Aufbereitung von Artikeln. 

mailto:oekf@fishlife.at
http://www.fishlife.at/
https://www.fishlife.at/aktuelles/am-wasser-aus-den-vereinen/
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2.4. 

DIGITALE PRESSERUNDSCHAU  
„Zwar weiß ich viel, doch möcht‘ ich alles wissen!“ (Goethe, Faust) 
 

Die wichtigste Voraussetzung für Wissen ist immer die Neugier.  
Wissen, was Medien, Meinungsbildner, Politik, NGOs sagen - das ist die Grundlage für unsere Medienarbeit. 

Informationen aus Nachrichtendiensten, Alerts, Newslettern, Presseberichten, Presseaussendungen etc. werden 
in der „Digitalen Presserundschau“ unformatiert zusammengefasst.  
 

Für Interessierte ist dieser für den internen Gebrauch bei sonja.behr@fishlife.at im Abo zum Vorzugspreis in 
Höhe von € 30,00 zu beziehen. Die Presserundschau erscheint nach Bedarf und wird per Mail versandt.  

 

2.5. 

PRESSEARBEIT  
 

2.5.1. 

PRESSEAUSSENDUNGEN – LESERBRIEFE 

ÖKF Presseinformationen zu den Themen 
 

 Umweltmanagement in Österreich  

 Fischaufstiegshilfe in Nussdorf eröffnet 

 ÖKF FishLife Forum: Symposium zum Wohle 
unserer Gewässer und ihrer Bewohner 

 Europäische Anglerallianz: Living Rivers Europe 

 Fischer appellieren beim ÖKF FishLife Forum:  
Fischschutz tut not – unsere Fische in Gefahr 

 Der Wels – ein Großmaul – wird Fisch des Jahres 2018  
 

 

 

2.5.2. 

ÖKF FishLife IN DER PRESSE 

Einige Beispiele unserer erfolgreichen Medienarbeit: 

 Seesaibling - Fisch des Jahres 2017:  

o Einzelberichte: in der Wiener Zeitung, Kronen Zeitung, Kurier, Kleine Zeitung, Salzburger 
Nachrichten, OÖ Nachrichten, Der Standard, www.nachrichten-aktuell.eu, salzburg24.at,  

Fisch & Fang, Die Ganze Woche 

o APA Pressemeldung zur Natur des Jahres 2017 mit dem Seesaibling als Fisch des Jahres, 

erschienen in Salzburger Nachrichten, Tiroler Tageszeitung, Wiener Zeitung, NÖN, studium.at,  
Die Ganze Woche  

o Fotogalerie: http://www.nachrichten.at/nachrichten/fotogalerien/cme201226,1625571 

o APA: news.orf.at 

o Guten Morgen Österreich in ORF2 vom 7.12.2016 

 Leserbriefe: Heimischer Fisch, Mehr Wasserkraftwerke statt Windräder, Förderungen für E-Fahrzeuge, 

             Wo sind die Fische 

 Die Presse: Otterfreunde, Otterfeinde (Kolumne von Wissenschaftlichen Beirat HR Dr. G. Schlott) 

 

Und wenn die Medien einmal nicht unserer Meinung sind, dann versuchen wir sie mit einer Flut von 
Leserbriefen davon zu überzeugen und erreichen dadurch  

 Lfd. Erwähnungen und Zitate, z.B. in der Kronen Zeitung 

 Veröffentlichung von Leserbriefen und Kommentaren 

 

mailto:sonja.behr@fishlife.at
http://www.nachrichten-aktuell.eu/
http://www.nachrichten.at/nachrichten/fotogalerien/cme201226,1625571
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2.5.3. 

UNTERSTÜTZUNG VON BÜRGERINITIATIVEN  
 

Gemeinsam mit der Plattform „Flüsse voller Leben“ unterstützen wir mit Aufrufen auf unserer Homepage 
Petitionen und Initiativen für den Gewässerschutz z.B.:  

Die Breitenwirkung des Internets ausnutzend, laden wir immer wieder ein, engagierte Bürgerinitiativen zu 

unterstützen. 

Eine Übersicht aller aktuellen Positionen finden Sie auf www.fluessevollerleben.at.  

 

2.6. 

STELLUNGNAHMEN - PETITIONEN 
 Petition/Offener Brief „Gemeinsam für lebenswerte Fließgewässer“ 

 Stellungnahme zum 2. Nationalen Gewässerbewirtschaftungsplan (BMLFUW) 

 Stellungnahme zur Qualitätszielverordnung Chemie, Gefährliche Stoffe (BMLFUW) 

 Stellungnahme zum Verwaltungsreformgesetz (BMLFUW) 

  Kommentar zum Guidance document on hydropower development and Natura 2000 

 Kommentar zum EU-Workshop Reconciling hydropower production with water management and nature 

protection in Brüssel  

 
2.7. 

FISCH DES JAHRES 
Der Fisch des Jahres ist Teil unserer erfolgreichen Öffentlichkeitsarbeit:  

Alle Jahre wieder werden verschiedenste Tiere und Pflanzen zur „Natur des Jahres“ gekürt. Sie dienen als 

Botschafter für den Artenschutz und sollen Bewusstsein für die Bedrohung der Artenvielfalt schaffen.  

Mit der Ernennung zum Fisch des Jahres möchten die Fischereiorganisationen Österreichs unter Mitwirkung des 
Bundesamtes für Wasserwirtschaft (Scharfling) die jeweilige Art und dessen Lebensraum ins allgemeine 
Bewusstsein bringen. Neben der traditionellen fischereilichen Bedeutung soll vor allem auf die aktuelle 

Bedrohung der Art und auf die Gefährdung seines Lebensraums hingewiesen werden.  

Der Wels – ein Großmaul – wird Fisch des Jahres 2018 

Von insgesamt 553 auf „fisch-des-jahres.info“ abgegebenen 
Stimmen entfielen 32 % auf den Wels, 31 % auf den Edelkrebs, 

25 % auf die Barbe, 7 % auf den Schneider und 5 % auf die 
Hasel. Ein äußerst spannendes Rennen, denn vier Stimmen mehr 

für den Wels waren wahlentscheidend. 

Der Wels ist Symbol für eine veränderte Wasserwelt. Einerseits 
sind die Bestände teilweise, v.a. aber durch Besatz- und 

Erhaltungsmaßnahmen der Fischerei, stabil. Das hängt auch 

damit zusammen, dass er an Wasserqualität und Sauerstoffgehalt 
geringe Ansprüche stellt und auch in Stauräumen bestens 

zurechtkommt. Das natürliche Eigenaufkommen ist jedoch durch verloren gegangene Laichplätze gefährdet. 
Die notwendigen Flachwasserzonen werden durch Regulierungen und Wehre vielerorts zerstört. Zusätzlich 

beinträchtigen Badebetrieb und Wellenschlag (in der Donau) den Bruterfolg. Bild Andreas Pölzl 

 

Der SEESAIBLING - ein Kleinod unserer Gebirgsseen wird 
Fisch des Jahres 2017  
 

Majestätisch elegant, mit seiner einmaligen Farbenpracht und 
seinen dunklen Geheimnissen, damit stellt der Seesaibling alles in 
den Schatten. Sein leuchtend oranger Bauch ist ebenso auffällig 
wie seine weiß gesäumten Flossen. Somit ein würdiger Sieger, um 

eine positive Einstellung zur heimischen Fischwelt zu vermitteln. 
Bild: Andreas Hartl 

http://www.fluessevollerleben.at/
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Abschnitt 3 

SERVICE / INFORMATIONEN  
THEMEN, DIE UNS BESCHÄFTIGEN  
 

3.1. 

SACHVERHALTSDARSTELLUNG  
Checkliste für Fischereiaufseher 
 

Für Fischereiaufseher mit Auftrag und Verantwortung 

Die ÖKF-Checkliste „Sachverhaltsdarstellung“ bietet die Möglichkeit, die in Betracht kommenden Vergehen 
lückenlos zu prüfen und die jeweilige Übertretung genau anzugeben. Das Formular besteht aus drei Blättern 

mit selbstdurchschreibendem Papier, somit kann jeweils ein Blatt dem Verdächtigen und eines der Behörde 
übergeben werden. Das Original verbleibt beim Fischereiaufseher.  

Rechtliche Beratung: Dr. Ingrid Köhler, 1120 Wien 
Layout: Tom Sebesta 
 

 

 

3.2. 

GEWÄSSERBEURTEILUNG 
Optimieren Sie den Fischbestand Ihres Teiches oder Baggersees! 

Kaufen Sie von der Stange – oder besetzen Sie nach Maß? 

Viele Fragen betreffen oft spezielle Probleme, die nur für den einzelnen Verein und speziell für sein Gewässer  

zutreffen. (Fischbestand in Baggerseen?, zu viele Kleinfische?, Raubfischbestand?, gesunder Fischbestand?, 
Anfütterung?) Welche Bewirtschaftungsmethode ist für Sie die richtige? 

Wir haben für Sie die Lösung:  

Hofrat Dr. Günther Schlott, pensionierter Leiter der Ökologischen Station Waldviertel des Bundesamtes für 
Wasserwirtschaft und wissenschaftlicher Beirat des ÖKF steht Ihnen gerne mit Rat zur Seite und kann Ihnen 

aufgrund seiner langjährigen Berufserfahrung mit Antworten helfen bzw. entsprechende Ansprechpartner 
empfehlen. Eine Gewässerbeurteilung von Hofrat Dr. Günther Schlott kostet Sie als ÖKF-Mitglied nur den 

Spesenersatz bzw. Weggeld. Für Nicht-Mitglieder verrechnen wir eine Bearbeitungsgebühr von zusätzlich 
€ 50,00 - oder wir können Sie gleichzeitig von einer ÖKF-Mitgliedschaft überzeugen. 

Kontakt: Verein für Fisch- und Gewässerökologie Dr. Günther Schlott: http://www.oekoverein.at 
 

 

 

3.3. 

SCHADENERSATZANSPRÜCHE IN WASSERRECHTSVERFAHREN 
So setzen Sie erfolgreich Ihre Schadenersatzansprüche durch!  

Möglichkeiten im Wasserrechtsverfahren nach § 15 WRG 

Der Fischereiberechtigte (Eigentümer/Verpächter) oder mit entsprechender Vollmacht ausgestattete 
Fischereiausübungsberechtigte können im Bewilligungsverfahren Maßnahmen zum Schutz der Fischerei 

(Fischwanderhilfen, Restwassermengen etc.) verlangen. Sie sollten im Wasserrechtsverfahren auf jeden Fall 
Entschädigungsansprüche stellen, und zwar nicht nur für die Bauphase sondern auch für Folgeschäden, wie 

z.B. die Wertminderung des Fischereirechts. Diese Übersicht wurde auf Grundlage des Artikels „Fischereiliche 
Schadenersatzansprüche im Wasserrechtsverfahren“ von RA Dr. Gerhard Renner verfasst: 

http://www.oekf.at/leistungen/servicedownloads/ 

Kontakt: RA Dr. Gerhard Renner 
1010 Wien, Gonzagagasse 11 | T 01/523 38 33 | M office@renner-law.com 

 

3.4. 

FISCHSEUCHE PKD 
Infos finden Sie unter „Fischartenschutz“ auf Seite 28 

http://www.oekoverein.at/
http://www.oekf.at/leistungen/servicedownloads/
mailto:office@renner-law.com
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3.5. 

FAHRVERBOT AUSGENOMMEN ANRAINER 
Sind Fischer/Lizenznehmer nun Anrainer im Sinne des Gesetzes? 

Anrainer sind Rechtsbesitzer der neben der Straße befindlichen Liegenschaften. Anrainerverkehr ist der Verkehr 
zu diesen Rechtsbesitzern. Anrainerverkehr umfasst auch den Verkehr Dritter zu den Anrainern, was für 

Lieferanten, Kunden, Gäste, Besucher und Angestellte, aber auch für Lizenznehmer gilt. Ein Lizenznehmer, der 
berechtigterweise an einem Fischereirevier die Fischerei ausübt, ist als Rechtsbesitzer zu betrachten und daher 

Anrainer im Sinne der StVO 1960. Er darf also zufahren.  

Kontakt: RA Dr. Ingrid Köhler 
1120 Wien, Mandlgasse 5/9 | T 01 - 524 74 54 | M office@drkoehler.at 

 
 
3.6. 

REGISTRIERKASSENPFLICHT FÜR VEREINE? 
Im Rahmen der Steuerreform 2015/2016 wurde unter anderem eine Registrierkassen- und 

Belegerteilungspflicht eingeführt. Für wirtschaftliche Geschäftsbetriebe von GEMEINNÜTZIGEN VEREINEN 
bestehen jedoch Ausnahmen für unentbehrliche Hilfsbetriebe, kleine Vereinsfeste und Einnahmen im 

außerbetrieblichen Bereich. Weitere Informationen finden Sie im Bereich „Service und Download“ auf 

www.fishlife.at. Für Detailfragen bzw. zur Abklärung der Gemeinnützigkeit empfehlen wir die Rücksprache mit 
Ihrem Steuerberater.  

 
 
3.7. 

UMSATZSTEUER FÜR BESATZFISCHE 
10 % oder 13 % – wieviel Umsatzsteuer nun wirklich? 

Fische, ausgenommen Zierfische, sowie Krebstiere, Weichtiere und andere wirbellose Wassertiere sind unter 

Ziffer 3 in der Anlage I zu § 10 Abs. 2 Umsatzsteuergesetz 1994, in der geltenden Fassung, namentlich und 
explizit genannt und unterliegen daher lt. taxativer Aufzählung dem Umsatzsteuersatz von 10 %.  

Es empfiehlt sich außerdem, schon bei der Bestellung von Besatzfischen durch Fischereivereine den Lieferanten 
vorsorglich darauf hinzuweisen, dass der Besteller nicht als Unternehmer sondern als Endverbraucher gilt und 

er daher lediglich mit einem Umsatzsteuersatz von 10 % zu belasten ist.  

 
 
3.8. 

FISCHER SCHAFFEN/VERBESSERN LEBENSRAUM 
Es gilt das Motto: „Viel Lebensraum für wenig Geld!“ 

Ein Meilenstein für naturnahe Gewässer ist die EU-Wasserrahmenrichtlinie. Der Erfolg bzw. die Umsetzung in 
Österreich lässt jedoch zu wünschen übrig, sind doch noch immer über 60 % der Gewässer Österreichs in 

einem schlechten ökologischen Zustand. Der 2. Nationale Gewässerbewirtschaftungsplan 2015 – 2021 wurde 
immerhin veröffentlicht - mit zwei Jahren Verspätung. Er fordert großteils freiwillige Maßnahmen, lässt etliche 

Ausnahmen für Kleinkraftwerke zu und stellt noch dazu keinerlei Fördermittel in Aussicht. Doch was hilft 

Schmollen und Trübsal blasen. Wir sollten nicht auf große Renaturierungsprojekte warten, sondern könnten mit 
Eigeninitiative den Lebensraum für unsere Fische verbessern.  

Fischer packen an – kleine Maßnahmen mit großer Wirkung 

So wie Fische als Indikatoren für die Wasserqualität gelten, erkennen Angler in der Regel als erste, wenn es 

den Fischen schlecht geht. Und schlecht geht es ihnen nicht nur wegen Verschmutzungen und Vergiftungen, 
sondern – viel häufiger – weil es ihnen an Lebensraum fehlt. Durch Nachzucht und Besatz kann zwar versucht 

werden, die natürlichen Fischbestände zu unterstützen. Doch ohne geeigneten Lebensraum laufen sich diese 
Maßnahmen tot. Wie kleine Maßnahmen zur Aufwertung des Lebensraumes im und am Wasser führen können 

finden Sie auf http://dev.fishlife.at/unsere-mission/bewirtschaftung/lebensraum-wasser/. 

mailto:office@drkoehler.at
http://www.fishlife.at/
http://dev.fishlife.at/unsere-mission/bewirtschaftung/lebensraum-wasser/
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3.9. 

FISCHBESATZ – EINE WISSENSCHAFT? 
Ein Leitfaden für Ihr nachhaltiges Management von Angelgewässern 

„Wo Fische und Menschen sich guten Tag sagen“, das ist Angeln. Das bedeutet aber auch Fischhege und 

Gewässerpflege für eine nachhaltige Angelfischerei. Vor dem Hintergrund des Klimawandels, bedrohlichen 

Hochwasserereignissen, langer Kälteperioden und zunehmender Hitzewellen mit Wassermangel und 
Wassertemperaturerhöhungen gewinnt die Bewirtschaftung für den Fischbestand und das Gewässer eine 

immer größere Bedeutung. Das Handbuch „Nachhaltiges Management von Angelgewässern: Ein 
Praxisleitfaden“ fasst wesentliche Grundlagen des angelfischereilichen Managements (Hege) vor dem 

Hintergrund aktueller wissenschaftlicher Erkenntnisse aus den Projekten „Adaptfish“ und „Besatzfisch“ 
zusammen und versucht, die Ergebnisse „populärwissenschaftlich“ und verständlich vorzustellen. Anschauliche 

Grafiken laden zum Überdenken seines Gewässermanagement bzw. zum Schmunzeln ein. 10 Kernbotschaften 
werden durch das neue Handbuch für den Gewässerwart vermittelt. 

Nachhaltiges Management von Angelgewässern: Ein Praxisleitfaden 

Bericht des Leibniz-Institutes für Gewässerökologie und Binnenfischerei, Heft 30/2017 
www.besatzfisch.de | www.ifishman.de 

 
3.10. 

RECHTSHILFE FÜR UNSERE MITGLIEDER 
Unterstützt von den Wasserrechtsexperten RA Dr. Gerhard Renner und Dr. Gert Folk 

Rechtshilfe in Zivilrechtsverfahren für ordentliche ÖKF Mitglieder (Fischereivereine)  
 Betreuung und Hilfe bei fischerei- und wasserrechtlichen Fragen und Problemen 

 Betreuung bei Schadensfällen 

Beratung in vereinsrechtlichen Fragen 
 Musterpachtverträge 
 Musterstatuten 

 Hilfestellung bei Vereinsgründungen 
 

Bei Problemen wenden Sie sich bitte an uns, wir stellen gerne den Kontakt für Sie her. 
 

Sämtliche oben angeführten Hilfestellungen erhalten Sie bei Bedarf als Merkblatt bei Frau Sonja 
Behr oder zum Download auf www.fishlife.at 

http://www.besatzfisch.de/
http://www.ifishman.de/
http://www.fishlife.at/
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Abschnitt 4 

GEWÄSSERSCHUTZ ALS HERAUSFORDERUNG 
 

Wie geht es Österreichs Gewässern  

 63 % der österreichischen Fließgewässer verfehlen das Ziel der EU-Wasserrahmenrichtlinie, den guten 
ökologischen Zustand.  

 Alle 600 Meter – ein Querbauwerk. Im „Nationalen Gewässerbewirtschaftungsplan“ werden insgesamt 
46.557 Querbauwerke genannt.  

 Es gibt 32.000 Fischwanderhindernisse. Ca. 10 % dieser Unterbrechungen sind der 

Wasserkraftnutzung zuzuschreiben, der Rest meist Hochwasserschutzmaßnahmen. 

 Alle 8 Kilometer – ein Kraftwerk: Laut Daten des Nationalen Gewässerbewirtschaftungsplanes 

existieren bereits mehr als 3.852 Kraftwerke an Österreichs Gewässern. 

 Es existieren noch viel besorgniserregendere Zahlen. In Österreich gibt es nach einer Bestandsanalyse 

des Institutes für Wasserwirtschaft, Hydrologie und konstruktiven Wasserbau 5.240 Wasserkraftwerke 
(Habersack et al 2012). Etwa die Hälfte davon speist nicht in das öffentliche Stromnetz ein. 

Wasserkraft deckt 65,7 % des nationalen Strombedarfes (E-Control 2013).  

 146 große Anlagen erzeugen einen Großteil der benötigten Energie in Österreich, der Rest von 5.000 

Kleinkraftwerken leistet nur einen marginalen Beitrag von etwa 5 – 7 %. Das verdeutlicht, dass die 

Energiesicherheit NICHT von Kleinanalagen abhängt. Sie tragen aber maßgeblich dazu bei, dass die 
meisten Wanderfischarten auf der Roten Liste stehen. Die ökologischen Schäden durch diese 

Kleinanlagen stehen in keiner tragbaren Relation zur gesamtwirtschaftlich erzielten Strommenge.  

 Kleinwasserkraft rechnet sich für Anlagenbetreiber nur, weil sie aus Steuermitteln gefördert wird, 

ansonsten wäre sie ein Verlustgeschäft. Wir alle subventionieren mit unseren Steuergeldern die 
Zerstörung unseres Lebensraumes. Eine Wiedergutmachung dieser ökologischen Schäden – 

Revitalisierungen und Maßnahmen zur Sohl- und Grundwasserstabilisierung – muss die Allgemeinheit 

zusätzlich tragen. Fortschrittliche Länder wie Schweden und die Schweiz bauen Kleinwasserkraftwerke 
zurück. „Ökostrom aus Wasserkraft“ ist nichts weiter als ein Marketinggag, dem fast alle ohne zu 

hinterfragen auf den Leim gehen. Kleinwasserkraftwerke mit weniger als 1 Megawatt Leistung 
zerschneiden die Flusslandschaften, der Wirkungskreis ist jedoch minimal.  

 Bei 30 % des Gewässernetzes ist die Gewässerstruktur durch Flussbegradigungen und harte 
Uferverbauungen beeinträchtigt. 

 3 % der Gewässerstrecken sind von Schwall und Sunk betroffen. 

 4 % der Gewässerstrecken sind durch Staue beeinträchtigt. 

 Es gibt 3.000 Restwasserstrecken, die hauptsächlich auf Ausleitungskraftwerke rückzuführen sind. Nur 

1/3 der Restwasserstrecken weisen den erforderlichen ökologischen Mindestabfluss auf. 

 Der Großteil neuer Kraftwerksprojekte (80 %) ist an Gewässerstrecken mit (sehr) gutem ökologischen 

Zustand oder in geschützten Gebieten wie Natura 2000-Gebieten. 

 Die zunehmende Belastung unserer Gewässer mit verschiedensten Stoffen, wie Nitrat, Medikamente 

und Mikroplastik führen zu einer Veränderung in der Artenzusammensetzung und zur Verdrängung von 
Fischarten.  

 Die Ausbreitung gebietsfremder Arten durch Besatz, Einschleppung und Unfällen in Aquakulturanlagen 
können spezialisierte heimische Arten verdrängen.  

 

Unsere Mission zum Gewässerschutz  
 

4.1.  Offener Brief „Gemeinsam für lebenswerte Fließgewässer“ 
4.2.  ÖKF FishLife Positionspapier: Lasst Flüsse fließen – Wasser ist Leben! 

4.3. Allianzen stärken unsere Schlagkraft: Partnerschaft Flüsse voller Leben 

4.4.  Runder Tisch Wasser des BMLFUW 
4.5. EU-Beschwerden und Vertragsverletzungsverfahren  
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4.1. 

Petition | Offener Brief  
Gemeinsam für lebenswerte Fließgewässer 
 

Beim 9. ÖKF FishLife Forum im April 2017 wurde der erbarmungswürdige Zustand der österreichischen 

Gewässer aufgezeigt. Mit Nichtstun bzw. Verzögern gefährden wir unseren Planeten. Vor allem im Süßwasser 
lebende Arten sind extrem gefährdet, so haben sich die Populationen zwischen 1970 und 2012 um insgesamt 

81 % verkleinert (vlg. Living Planet Index 2016). Es liegt an uns, diese Entwicklung zu stoppen. Hier sehen wir 
die nächste Bundesregierung gefordert und werden diese unerlässlich zum Fischartenerhalt und 

Gewässerschutz drängen. 

Als Resultat wird nun eine Petition „Gemeinsam für lebenswerte Fließgewässer“ an den Umwelt- als auch an 

den Finanzminister auf den Weg gebracht.  

48 NGOs forderten die damals zuständigen Bundesminister Rupprechter (Umwelt) und Schelling 
(Finanzen) auf, endlich den 2. Nationalen Gewässerbewirtschaftungsplan (NGP) zu 

veröffentlichen und entsprechend Geld für die Sanierung unserer Gewässer bereit zu stellen.  

Hinter der Forderung, die Sanierung der Fließgewässer entsprechend dem gesetzlichen Auftrag ernst zu 
nehmen und die dafür erforderlichen Geldmittel zur Verfügung zu stellen, stehen über 250.000 Angler in 

Österreich, unterstützt von weiteren Naturschutzorganisationen wie WWF und Umweltdachverband. Bis dato 

können wir uns leider nur über zwei nichtssagende Antworten „erfreuen“. Wie beim gleichnamigen 
Gesellschaftsspiel schieben sich beide Parteien den „Schwarzen Peter“ zu und erklären sich für die Finanzierung 

nicht zuständig. 

 

4.2.  

POSITIONSPAPIER: LASST FLÜSSE FLIESSEN – WASSER IST LEBEN 
FÜR den Erhalt der letzten frei fließenden Flussjuwele 

GEGEN unsinnige neue Kraftwerke 
 

1. Energiewende muss bei Einsparungen und Effizienzsteigerungen ansetzen!  

2. Die sicherste, sauberste und günstigste Kilowattstunde ist jene, die wir nicht sinnlos vergeuden! 
3. Wasserkraftwerke JA! – Aber nicht um jeden Preis! 

4. Der Ausdruck Ökostrom aus Wasserkraft ist Etikettenschwindel! 
5. Jedes Wasserkraftwerk, jeder Staudamm ist ein schwerwiegender Eingriff in die Natur! 

6. Kleinwasserkraftwerke werden erst durch Förderungen wirtschaftlich rentabel! 

 

Österreichs Gewässerschutz braucht: 

 Keine weiteren Kleinkraftwerke (zweifelhafter Nutzen der kleinen Wasserkraft) 

 Subventionsstopp für den sogenannten „Ökostrom“ für Kleinwasserkraftwerke 

 Konsequente Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie bezüglich Gewässerdurchgängigkeit, 
ausreichend Restwasser, nach ökologischen Gesichtspunkten optimierter Schwall-Sunk-Betrieb 

 Stopp von Kraftwerksgenehmigungen im Namen des öffentlichen Interesses und zu Lasten des 
Naturschutzes 

 Nutzung der Revitalisierungspotentiale bestehender Anlagen  

 Rückbau ökologisch nicht sanierbarer Kleinwasserkraftwerke 

 Energieeffizienz als Leitlinie  

 Überdenken der Förderstrategie (Bindung an ökologische Kriterien) 

 Transparente Diskussion „Was ist öffentliches Interesse?“ 
 

Wir wollen die Energiewende, aber gleichzeitig auch einen sorgsamen Umgang mit der Natur. Wir müssen 

verhindern, dass v.a. Kleinkraftwerke für die Energieversorgung von ein paar Haushalten die Natur zerstören.  
 

Das gesamte Positionspapier finden Sie zum Download auf www.fishlife.at  

http://www.fishlife.at/
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4.3. 

PLATTFORM „FLÜSSE VOLLER LEBEN“ 
NEIN – zum totalen Wasserkraftausbau 
JA – zur Sicherung der letzten naturnahen Flüsse und Bäche 
 

Was können wir gegen das aufpolierte Image der Wasserkraft tun? 
Allianzen stärken unsere Schlagkraft: 

 
In der Plattform „Flüsse voller Leben“ engagieren sich seit dem Jahr 2009 mittlerweile über 30 Umwelt- und 

Naturschutzverbände und Bürgerinitiativen, darunter: WWF Österreich, Greenpeace, GLOBAL 2000, ÖKOBÜRO, 
Österreichischer Fischereiverband, Österreichisches Kuratorium für Fischerei und Gewässerschutz, kajak.at, 

Forum Wissenschaft und Umwelt, Lebenswertes Kaunertal, Naturschutzbund Österreich, WET (Wildwasser 
erhalten Tirol) sowie angelforum.at.  

 

4.4 

Plattform SDG Watch Austria  
setzt sich zur Verwirklichung der "Agenda 2030 für Nachhaltige Entwicklung" ein. Alle 193 Mitgliedstaaten der 

Vereinten Nationen verpflichten sich, auf die Umsetzung der Agenda 2030 mit ihren 17 nachhaltigen 
Entwicklungszielen ("Sustainable Development Goals", SDGs) auf nationaler, regionaler und internationaler 

Ebene bis zum Jahr 2030 hinzuarbeiten. Gleich nach Gründung kann sich die Plattform bereits über 100 NGOs 

als Mitglieder, darunter die uns bekannten BirdLife, EU-Umweltbüro, Forum für Wissenschaft und Umwelt, 
Naturfreunde, Naturschutzbund, Ökobüro, Umweltdachverband, Umweltmanagement, WWF und Global 2000 

freuen.  

Bei der Umsetzung des Ziels 6 „Sauberes Wasser mit dem Unterziel integrierte Bewirtschaftung von 

Wasserressourcen, wasserverbundene Ökosysteme schützen und wiederherstellen“ werden wir uns engagieren.  

 

4.5 

„Runder Tisch“ Wasser des BMLFUW 

EU-WASSERRAHMENRICHTLINIE IN ÖSTERREICH 
Ein Hoffnungsschimmer schien im Jahr 2000 mit der „EU-Wasserrahmenrichtlinie“ aufzuleuchten, der zufolge all 
unsere Gewässer bis 2015 (!) in einen guten bzw. sehr guten Zustand gebracht worden sein sollten. Diese Frist 
wurde mittlerweile auf 2021 bzw. 2027 verlängert. Noch immer sind über 60 % in einem schlechten Zustand 

und somit akut sanierungsbedürftig. In der Arbeitsgruppe „Runder Tisch Wasser“ wird im Umweltministerium 
mit Stakeholdern – u.a. mit ÖKF FishLife – an der Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie im Rahmen des 

Nationalen Gewässerbewirtschaftungsplanes gearbeitet. 
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4.5.1 

Nationaler Gewässerbewirtschaftungsplan (NGP) 

stellt eine flussgebietsbezogene Planung dar und ist auf der Internetseite des BMLFUW veröffentlicht. Der 2. 
NGP (2015 – 2021) soll die Vorgaben der EU-Wasserrahmenrichtlinie umsetzen, nach der alle Gewässer in bis 

spätestens 2027 (nach dem 3. NGP) einen guten Zustand oder zumindest ein gutes Potential aufweisen 
müssen. 

Nationaler Gewässerbewirtschaftungsplan 2015 – 2021 endlich veröffentlicht! 
356 Seiten Gewässerschutz auf dem Papier! - Doch was sind diese „Blattln Papier“ überhaupt wert? 

 Das Bundesministerium für Land- Forst- Umwelt und Wasserwirtschaft schreibt auf 356 Seiten nach 
unzähligen Diskussionen und Kompromissen zugunsten des vermeintlichen Ökostroms Wasserkraft das 

Notwendigste für den Gewässerschutz vor und denkt sich über das Wie: „Geht mich nichts an!“. 

 Das Bundesministerium für Finanzen wiederum denkt sich: „Wer soll das bezahlen?“ und hat auch 
schon die Lösung bereit: „Die anderen!“. 

Denn für die Umsetzung fehlt die Finanzierung. So wird ausdrücklich festgehalten, dass viele notwendige 
Sanierungen freiwillig erfolgen sollen. Gleichzeitig werden die dafür notwendigen Fördergelder gestrichen. 

Darauf zu setzen, dass freiwillige Maßnahmen ohne entsprechenden Fördermittel initiiert werden, ist 

unrealistisch und „blauäugig“. Bitter ist auch, dass es unnötige Ausnahmen für Kleinkraftwerke gibt, die Größe 
der Sanierungsgebiete Österreich verkleinert wurde und zusätzliche Ausnahmebestimmungen sowie eine 

weitere Aufschiebung von Maßnahmen zur Verbesserung der Gewässerstruktur eingeräumt wurden. So werden 
Wasserkraftanlagen unter 2 MW Engpassleistung nun nur entsprechend dem Vorhandensein ausreichender 

Fördermittel zur sofortigen Herstellung der Durchgängigkeit verpflichtet sein. 

4.5.2. 

Fitness Check der EU-Wasserrahmenrichtlinie seitens der EU 

Bis 2019 soll die Überprüfung der EU-WRRL abgeschlossen sein. Geplant sind: 

 eine öffentliche Konsultation über die WRRL und die Hochwasserrichtlinie im ersten Halbjahr 2018; 

 eine europäische Wasserkonferenz im 3. Quartal 2018  

 ein Abschlussbericht über alle Aktivitäten auf der offiziellen Seite der EU für Konsultationen. 

Über die Europäische Anglerallianz als auch mittels der öffentlichen Konsultation wird sich ÖKF FishLife an 

diesem Fitness Check beteiligen. Unsere Forderungen:  

 Bekenntnis zur Wasserrahmenrichtlinie bzw. eine Fortentwicklung unter Beibehaltung der Ziele  

 Ausdehnung des Geltungszeitraumes auch nach 2027  

Der Weg, der mit dem Inkrafttreten der EU-WRRL eingeschlagen wurde, muss konsequent 

weitergeführt werden. Den guten Zustand aller Wasserkörper zu erreichen, überschreitet sicherlich den 
zeitlichen Horizont bis 2027. Was in den letzten 100 Jahren in unseren Gewässern verändert wurde, 

kann nicht innerhalb weniger Jahre saniert werden. Dadurch werden Maßnahmen und Monitorings weit 
über das Jahr 2027 hinaus notwendig sein. 

 Der Fokus soll zukünftig mehr auf die ganzheitliche und integrative Betrachtung gewässerökologischer 

Sanierung gerichtet sein.  

Denn nur die Kombination von sinnvollen Maßnahmen zur Verbesserung und Vernetzung von 
Lebensräumen hat langfristig Erfolgsaussichten. Durch den Bau einer Fischaufstiegshilfe wandern 

Fische zwar flussaufwärts, finden dort aber aufgrund veränderter Gewässerstrukturen nicht die 
notwendigen Laichplätze und Lebensräume vor. Der Weg flussabwärts ist dann oft durch die Turbinen 

gezeichnet.  

 Fischfressende Tiere gefährden den Fischbestand als Indikator für ein gesundes Gewässer und somit 

den laut EU-WRRL vorgeschriebenen guten ökologischen Zustand.  

 weitere Argumente werden wir uns zeitgerecht überlegen.  
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4.6. 

BEDEUTENDE EuGH-URTEILE  
für den Fisch- und Gewässerschutz  
 

Gerichtszugang für NGOs: C-664/15 vom 21.12.2017  

 Anerkannten Umweltorganisationen (wie auch ÖKF FishLife) muss auf jeden Fall Rechtsschutz 
eingeräumt werden, wenn unionsrechtliches Umweltrecht betroffen ist. 

 Anerkannten Umweltorganisationen ist Parteistellung auch im Erstverfahren einzuräumen.  

 In Verfahren, in denen erhebliche Umweltauswirkungen verhandelt werden (Verfahren nach § 104a 
WRG zu Ausnahmen vom wasserrechtlichen Verschlechterungsverbot) ist Parteistellung im Erstfahren 

gem. Art. 9 Abs 2 der Aarhus Konvention zu gewähren.  

 Betroffen sind vorerst nur Fälle mit Unionsbezug, also Verfahren, in denen die Wasserqualität 

verschlechtert werden könnte. Die Definition der Verschlechterung wurde durch den EuGH am  
1.7. 2015 durch das „Weser Urteil C-461/13“ streng definiert.  

 Das Urteil braucht keine eigene Umsetzung in Österreich und gilt unmittelbar.  

 

Folk-Urteil C-259/15 vom 01.06.2017 zur Umwelthaftung bei Umweltschäden  

Der EuGH stärkt die Rechte der Fischereiberechtigten, wenn der Betrieb einer (bereits wasserrechtlich 

genehmigten) Wasserkraftanlage den Fischbestand erheblich beeinträchtigt.  

Ein seit 2002 genehmigtes Wasserkraftwerk an der Mürz verursacht durch erhebliche kurzfristige 

Wasserspiegelschwankungen ein Fischsterben. Auch die natürliche Reproduktion ist erheblich beeinträchtigt. 

Fischereiberechtigter, RA Dr. Gert Folk beantragte, dass der Kraftwerksbetreiber die Schäden sanieren müsse 
bzw. künftige Schäden zu vermeiden habe. Dieser Umweltbeschwerde wurde nicht stattgegeben, da einerseits 

keine Beschwerdeberechtigung lt. B-UHG vorlag und andererseits der Betrieb des Kraftwerkes durch eine 
wasserrechtliche Bewilligung gedeckt war. Das österreichische Bundes-Umwelthaftungsgesetz (B-UHG) nimmt 

an, dass ein Schaden, der durch eine bewilligte Tätigkeit (genehmigtes Kraftwerk) verursacht wurde, kein 
Umweltschaden sein kann. 

Jedoch:  

Auch bereits genehmigte Anlagen können Umweltschäden verursachen 

Der EuGH stellt in seinem Urteil vom 01.06.2017 fest, dass ein Schaden nicht vom Begriff des 

„Umweltschadens“ ausgenommen werden kann, nur weil er durch eine Bewilligung in Anwendung des 
nationalen Rechts gedeckt ist. Der Begriff des Umweltschadens ist im österreichischen Recht somit 

europarechtswidrig und entsprechend anzupassen. Kraftwerksbetreiber können somit nicht mehr länger 
argumentieren, dass Umweltschäden durch frühere nationale Betriebsgenehmigungen gedeckt seien. 

 

Weser-Urteil C-461/13 vom 01.07.2015 zum Verschlechterungsverbot 

Der EuGH kommt nach einem Einspruch eines deutschen Umweltverbandes zur Eintiefung der Weser zum 

Schluss, dass die EU-Wasserrahmenrichtlinie nicht nur jedwede Verschlechterung des ökologischen Zustandes 
eines Gewässers nicht nur verbietet, sondern vielmehr eine Verbesserungspflicht vorsieht. Eine 

Verschlechterung liegt nach Ansicht des EuGH auch bereits dann vor, wenn sich nur EINE Qualitätskomponente 
zum Nachteil verändert.  

 

Schwarze Sulm Urteil C-346/14 vom 04.05.2016 

Dieses desaströse Urteil hat wohl die EU-Kommission aufgrund ihrer schlechten Vorbereitung und Begründung 
der Beschwerde zu verantworten. Das EU-Vertragsverletzungsverfahren zum Kraftwerksbau an der Schwarzen 

Sulm wurde abgewiesen. Der EuGH fand die Begründung des „öffentlichen Interesses“ und die Frage, ob der 
Betrieb des Kraftwerkes höher als das Interesse am Umweltschutz sei, vom Prinzip her als ausreichend 
bewertet. Auf die inhaltlich extrem bedenkliche Abwägung auf Basis eines Gutachtens der TU Graz wurde nicht 

explizit eingegangen, da gegen die Studie selbst keine Beschwerde eingelegt wurde.  
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4.7. 

Hormone/Arzneimittel in der Umwelt 
Täglich werden mehr als 2 Tonnen Medikamente eingenommen und auch wieder ausgeschieden. Schmerzmittel 

sind mit 30 % die größte Gruppe, Antidiabetika mit 18 % auf Platz 2., Psychopharmaka mit 14 %, Antibiotika 
mit 9 %. Seifen, Kosmetika und Reinigungsmittel, all das landet über unser Abwasser ungeklärt in den Bächen 

und Flüssen. Eine langjährige Forderung des ÖKF ist es, die kommunalen Kläranlagen mit weiteren 
Reinigungsstufen auszustatten. Das vertreten wir mit der Europäischen Anglerallianz in der EU als auch in der 

Internationalen Donauschutzkommission. Beim Runden Tisch zur Umsetzung der Gewässergüte im Rahmen der 

EU-Wasserrahmenrichtlinie findet dieses Thema trotz unserer Hartnäckigkeit zu unserem Leidwesen noch 
immer nicht genügend Beachtung.  

 
 

 
4.8. 

Stoffeinträge aus der Landwirtschaft 
beeinträchtigen die Gewässergüte und finden auch im Nationalen Gewässerbewirtschaftungsplan zur 
Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie noch nicht ausreichend Beachtung. Derzeit werden nur prioritäre 

Stoffe erfasst - das sind viel zu wenig. Alles, was am Acker Unkraut und Schadinsekten umbringt, wird auch im 
Wasser seine Wirkung fortsetzen. Am empfindlichsten sind Laich und Fischbrut. Ein Programm der 

Internationalen Donauschutzkommission (ÖKF FishLife als Observer dabei) plant, die Verwendung solcher 

Produkte drastisch einzuschränken, ebenso unsere alte Forderung, wie breite Grünstreifen am Ufer, damit nicht 
jeder Regenguss alles in die Gewässer schwemmt.  
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Abschnitt 5 

FISCHARTENSCHUTZ 
Der Naturschutz der Zukunft muss alle Arten umfassen, auch die Fische 

Artenschutz hört nicht an der Wasseroberfläche auf 

ÖKF FishLife – Unsere Anliegen für den Artenschutz 

 Naturschutz darf nicht an der Wasseroberfläche enden! 

 ÖKF FishLife fordert eine konsequente Anwendung der EU-Naturschutzrichtlinien! 

 ÖKF FishLife fordert einen ausgewogenen Artenschutz für alle Tierarten! 

Das bedeutet: Gleiches Recht für alle, für Fischfresser, aber auch für unsere Fische! 

 ÖKF FishLife fordert ein Umdenken im Artenschutz! 

Es gilt Bachforelle und Huchen genauso zu schützen wie z.B. den Fischotter. Gefragt ist nicht mehr der 

Käseglocken-Artenschutz, sondern ein dynamischer Naturschutz, bei dem bei Problemfällen eingegriffen wird. 

Einseitiger Artenschutz gefährdet unsere Fischarten 

Als Fischer setzen wir uns für die Artenvielfalt in unseren heimischen Gewässern ein. Sie ist gefährdet, wenn 

sich eine Art so sehr vermehrt und dadurch die Ökologie aus dem Gleichgewicht gerät. In unserer 
Kulturlandschaft sind die natürlichen Bedingungen zur Selbstregulation der Artenbestände nicht mehr gegeben. 

Fischfresser haben sich aufgrund massiver Schutzmaßnahmen so stark vermehrt, dass ihr Erhaltungszustand 
nicht mehr gefährdet ist. Einseitiger Artenschutz zugunsten fischfressender Tiere gefährdet unsere heimische 

Fischwelt. 

 Wir wissen: Es gibt genügend Studien, die den Fischrückgang belegen! 

 Wir wissen: Es gibt rechtliche Möglichkeiten für ein Artenmanagement im Rahmen der EU-
Naturschutzrichtlinien! 

 Wir wissen: Es gibt genügend Kormoran, Otter & Co., um den Arterhalt zu gewährleisten! 

 Wir wissen aber auch: Es gibt immer weniger Fische! 

Wir kämpfen nicht GEGEN andere, sondern wir kämpfen FÜR unsere Fische, UM deren Überleben. Artenschutz 
darf auch nicht mit Tierschutz verwechselt werden. Die Rettung eines kleinen Kätzchens aus dem Motorraum 

ist Schutz eines kleinen, lieben Individuums – ob dies aber ein NOTWENDIGER Beitrag zum Arterhalt der Katze 

ist – das ist zu bezweifeln. Oberste Priorität muss dem Schutz ALLER Tierarten eingeräumt werden. 

Die Folgen einseitigen Artenschutzes 

 Verlust an genetischer Vielfalt 

Fischereipopulationen der Bachforellen- und Äschenregion drohen trotz Entnahmebeschränkungen für 

Angler auszusterben. Die Fischarten dieser Gewässerregionen brauchten ursprünglich kein 
angeborenes Verhaltensmuster zum Schutz vor Fischräubern, weil diese an den schnellfließenden 

Gewässern nicht vorkamen. Besonders die Äsche ist gefährdet, da ihre Laichzeit während des 
Frühjahrzuges der Kormorane zu ihren Brutkolonien liegt. 

 Verschlechterung der Gewässergüte 
Durch den Fraßdruck fischfressender Tiere verändert sich die Nahrungskette im Gewässer mit 

Auswirkungen auf die gesamte Lebensgemeinschaft bis hin auf die Gewässergüte. Dieses widerspricht 
den Anforderungen der EU-Wasserrahmenrichtlinie mit dem Ziel den Zustand der Gewässer zu 

verbessern. Als Indikator für den Gewässerzustand gilt immer noch der Fischbestand. 

 Verlust an wertvollen Lebensräumen 
Massive Fischverluste machen häufig die Bewirtschaftung unrentabel.  

 Fischereirechte werden massiv entwertet 
Durch die Verpachtung fischereilich nutzbarer Gewässer erzielen die Fischereirechtsinhaber 

Einnahmen. Werden die Fangaussichten aufgrund weggefressener Fischbestände zu gering, verlieren 
Fischereivereine ihre Mitglieder und können die Pacht nicht weiter bezahlen. Diese Situation ist für 

viele Vereine existenzbedrohend. 
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ÖKF FishLife fordert 

 die konsequente Anwendung der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 

EU-Richtlinien fordern einen „günstigen Erhaltungszustand“. Andererseits räumt die Richtlinie aber auch 

dem Menschen ein Recht auf Nutzung natürlicher Ressourcen ein. Daher sind, wenn Fischfresser selbst 
nicht mehr bedroht sind und einen schweren Schaden verursachen, Maßnahmen zur 

Schadensvermeidung erlaubt. Wobei – und das ist wichtig – die Richtlinie darauf abzielt, dass die 
Maßnahmen „eine befriedigende Lösung“ herbeiführen. Der Schaden muss verhindert oder zumindest 

tatsächlich verringert werden. Alibi-Maßnahmen sind nicht im Sinne der Richtlinie. 

 ein unverzügliches Eingreifen im Falle einer Schadensgefahr und konkrete Maßnahmen auf 

Basis objektiver wissenschaftlicher Daten und Erkenntnisse 
Maßnahmen zur Schadensabwehr sind ohne unnötige Verzögerung oder kontraproduktive 

Einschränkungen zu erlauben, d. h. im Klartext: Wenn in einer Region fünf Otter zu viel sind, sind auch 
fünf Exemplare zu entnehmen, und nicht bloß zwei. 

 die Klarstellung, dass Maßnahmen legitim, vernünftig und auch ökologisch gerechtfertigt sind 
Es gibt einflussreiche Tier- und Umweltschutzorganisationen, die offen jegliche Tötung von Wildtieren, und 
speziell des Otters, grundsätzlich ablehnen. Aber sowohl bei der Vogelschutzrichtlinie als auch die Fauna-

Flora-Habitatrichtlinie sind Ausnahmeregelungen zur Verhütung ernster Schäden an Fischgründen als auch 

an Fischereirechten (Eigentumsrecht) sehr wohl erlaubt. 

 eine gültige Definition des Begriffes „ernster Schaden“ durch die zuständigen Behörden 
Im OÖ Otter-Management-Plan ist festgelegt, dass man dann einen ‚ernsten Schaden‘ annimmt, wenn 

der Otter mehr als 50% des natürlichen Fischertrags herausfrisst. Das ist zumindest ein objektiv 
überprüfbarer – jedoch dem Otter gegenüber – sehr großzügiger und viel zu hoher Richtwert.  

 aktive Öffentlichkeitsarbeit durch die zuständigen Behörden, um die Bevölkerung über die 
Hintergründe und den Sinn eines Managementprogramms zu informieren 

 

5.1. 

Fischartenschutz 
Möglichkeiten im Rahmen der EU-Naturschutzrichtlinien  

 

Seit 25 Jahren hören wir von Naturschutz-NGOs immer wieder die gleiche Leier: „Das ist gegen EU-Recht“. 

Aber sowohl bei der Vogelschutzrichtlinie als auch bei der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie sind Ausnahme-
regelungen zur Verhütung ernster Schäden an Fischgründen als auch an Fischereirechten (Eigentumsrecht) 

erlaubt. Es ist nur eine Meldung an die EU notwendig. Sämtlich bis dato angedrohte Klagen wurden von der 
EU-Kommission nicht einmal ins Auge gefasst. So sollte auch die Klage der NGOs gegen die Regelung in NÖ ins 

Leere verlaufen. Den Vortrag (Dr. Franz Kohl/Sonja Behr) bei unserem 9. ÖKF FishLife Forum kann Ihnen als 
gute Argumentationshilfe dienen und steht zum Download bereit: https://www.fishlife.at/leistungen/fishlife-

forum/#themenkreis1 

https://www.fishlife.at/leistungen/fishlife-forum/#themenkreis1
https://www.fishlife.at/leistungen/fishlife-forum/#themenkreis1
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5.2.  

ÖKF Kormoran-Dokumentation 
Kormoran und Fische, Naturschutz und Fischerei 
Fakten und Argumente zu einem lösbaren Problem 

Fallstudien an unterschiedlichsten Gewässern in Europa zeigen den starken 

Rückgang des Fischbestandes. Alles zusammen lässt keine Zweifel am 

Einfluss des Kormorans offen. Auf wissenschaftlichen Studien basierende 
Argumente zeigen die vernünftigste Lösung auf: Bestandsmanagement. 

Das Werk stellt die Problematik so differenziert und objektiv dar, dass sich 
jeder selbst ein ausgewogenes Urteil bilden kann. Erhältlich um € 14,50 im 

ÖKF! 

 

 

5.3.  

Der Kormoran in der EU – die unendliche Geschichte 
Bereits 2008 beschloss das Europaparlament nach intensiver Vorbereitung durch die Europäische Anglerallianz 

(EAA) und Dr. Franz Kohl (ÖKF FishLife) die Notwendigkeit eines Europäischen Kormoran-Managements. Dies 
wird jedoch von der Kommission mit dem Verweis auf einzelstaatliche bzw. regionale Initiativen nicht 

umgesetzt.  

 

5.3.1. 

Wie viele Kormorane gibt es in Europa? 
 

 

Die Kormoranpopulation hat sich während der vergangenen 
Jahre in Europa dramatisch erhöht. In der Zwischenzeit hat 

der Bestand lt. Schätzungen (2014) auf mehr als 2,2 Mio. 
Vögel zugenommen.  

Außerdem gibt es noch immer Länder, in denen sie sich 
weiter ausbreiten und vermehren, auch in Gebieten, in 

denen diese Art vorher niemals heimisch waren und wo sie 
daher als invasive nichtheimische Bedrohung anzusehen 

sind.  

Der Schaden an den Fischbeständen wird von europäischen 
Entscheidungsträger leider nur vage wahrgenommen.  

 

 

5.3.2. 

Aufnahme des Kormoran in Anhang II a der Vogelschutzrichtlinie  
In der Praxis erleidet ein effektives Management im „Bermudadreieck“ zwischen EU, Bund und Ländern 

Schiffbruch. Der Kormoran genießt nach wie vor den allgemeinen Schutz der EU-Vogelschutzrichtlinie. 
Ausnahmen sind nur zur Abwendung erheblicher Schäden an Fischereigebieten und Gewässern möglich. Die EU 

beteuert, dass die Ausnahmeregelungen nach Artikel 9 flexibel genug seien, verschweigt aber die mangelnde 
Umsetzung in den einzelnen Mitgliedsstaaten.  

 

Inzwischen stellt sich aber die Frage, ob der Schutzstatus für den Kormoran überhaupt noch gerechtfertigt ist. 
Die EAA forderte daher, den Kormoran in Anhang II a der Vogelschutzrichtlinie aufzunehmen. Damit wäre es 

den Mitgliedsstaaten möglich, ihn als jagdbare Art auszuweisen.  

Das Europaparlament hat am 15.11.2017 eine Entschließung mit dem Titel „Aktionsplan für Natur, Mensch und 
Wirtschaft“ verabschiedet,  Die European Anglers Alliance (EAA) hatte im Vorfeld in Gesprächen mit 

Abgeordneten mehrerer Parteien angeregt, in diesem Antrag auch die Forderung nach Möglichkeiten zur 

Regulierung des Kormoranbestands aufzunehmen, dem leider nicht stattgegeben wurde.  



25 

 

In Punkt 35 der Parlamentsresolution wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass Arten, die in der Habitat-
Richtlinie als besonders schützenswert ausgewiesen sind, in einigen Regionen Europas einen guten 

Erhaltungszustand erreicht haben, somit andere wildlebenden Arten und Nutztiere gefährden und damit das 
natürliche Gleichgewicht des Ökosystems stören. Die Kommission wird aufgefordert, „ein Bewertungsverfahren 

zu entwickeln, das es ermöglicht, den Schutzstatus von Arten in bestimmten Regionen abzuändern, sobald der 
gewünschte Erhaltungszustand erreicht ist.“ Die explizite Nennung des Kormorans fand jedoch leider keine 

Mehrheit.  

Die EAA wird ihre Aktivitäten im Rahmen der Weiterentwicklung eines Kormoranmanagements in Deutschland 

und der EU fortsetzen. Der Fischartenschutz muss dem Schutz von Säugetieren und Vögeln gleichgestellt 
werden. 

5.3.3. 

Richtlinien (Guidance paper) für die Anwendung der Vogelschutzrichtlinie 
Immer wieder werden wir damit konfrontiert, dass die Vogelschutzseite die Vogelschutzrichtlinie nach Belieben 
und nach Gutdünken auslegt. Die EU-Kommission hat eine Leitlinie mit praktischen Hinweisen zur Anwendung 

von Ausnahmeregelungen nach der Vogelschutzrichtlinie erarbeitet. So gibt es keine Unterscheidung zwischen 
Schäden in der Berufs- und in der Angelfischerei und es wird kein Konflikt zwischen einem Kormoran-

management und der Vogelschutzrichtlinie gesehen, sodass also auch das Entfernen und Verhindern von 

Brutkolonien und Schlafplätzen möglich ist.  

Klar ist: Bei ERHEBLICHEM Schaden darf man richtlinienkonform mit einem Kormoranmanagement eingreifen, 

so auch in Schutzgebieten! 

 

 

5.3.4. 

EAA TaskForce „Cormorants“ 
Die EAA TaskForce „Cormorants“ unter der Leitung von Dr. Franz Kohl (ÖKF FishLife) arbeitet auf 
europäischer Ebene mit Experten, Wissenschaftlern, Stakeholdern und Entscheidungsträgern, sie sammelt und 

veröffentliche wissenschaftlich belegte Daten und Fakten, sensibilisiert die Interessen der Angelfischer und 
drängt auf einen europäischen Kormoran-Management-Plan unter Anwendung der bestehenden EU-

Naturschutzrichtlinien (Vogelschutz- und Fauna-Flora-Habitatrichtlinie).  
 

  „Wie viele Kormorane gibt es in Europa?“, eine Dokumentation der EAA und Autor Dr. Franz Kohl 

 Positionspapier der EAA  

finden Sie auf http://www.eaa-europe.org/positions/cormorant.html 

 

 

5.3.5. 

EU-PROJEKT CorMan  
 

Die Kormoran-Plattform der EU wurde im Rahmen der Arbeit des EU-CorMan-Projekts ("Nachhaltige 
Bewirtschaftung der Kormoranpopulationen") entwickelt. Diese Plattform bietet folgende umfassende Infos: 

 Erfahrungen mit Kormoran-Managementmethoden mit bewährten Lösungen zur Verringerung der 
Auswirkungen von Kormoranen auf Fischerei, Fischfauna und Aquakultur 

 Wissensstand über die Kormoran-Bestandsentwicklung in Europa  

 Links zu veröffentlichtem Material zu verschiedenen relevanten Themen 

 

 
Stakeholder dieser Plattform neben der EAA (Europäische Anglerallianz):  
BirdLife International, COPA – COGECA, The European Inland Fisheries and Aquaculture Advisory Commission 
(EIFAAC). Europêche, The Federation of Associations for Hunting and Conservation of the EU (FACE), Federation of 
European Aquaculture Producers (FEAP) 

http://ec.europa.eu/environment/nature/cormorants/home_en.htm 

http://www.eaa-europe.org/positions/cormorant.html
http://www.birdlife.org/
http://www.copa-cogeca.be/
http://www.fao.org/fishery/rfb/eifaac/en
http://www.fao.org/fishery/rfb/eifaac/en
http://www.europeche.org/
http://www.face.eu/
http://www.feap.info/feap/
http://www.feap.info/feap/
http://ec.europa.eu/environment/nature/cormorants/home_en.htm
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5.4.  

DEM FISCHOTTER – AUF DER SPUR! 
 

 

 

 

 

 

Naturschutz darf nicht an der Gewässeroberfläche enden! 

 Aus diesen Gründen fordert das ÖKF beim Otter-Problem eine konsequente gesamtheitliche Anwendung 
der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie. 

 Die konkreten Maßnahmen müssen auf Basis objektiver wissenschaftlicher Daten und Erkenntnisse über 
den Fischbestand und die Otterpräsenz in den jeweiligen Revieren geplant werden. 

Unser ausführliches ÖKF-Positionspapier mit all unseren Argumenten und unseren Forderungen an die 
zuständigen Behörden und Politiker finden Sie auf www.fishlife.at/unsere-mission/tiere-am-wasser/fischotter/. 

Maßnahmenprogramme in den Bundesländern:  

Allein in Oberösterreich wird der Bestand aktuell auf 600 bis 1000 Tiere geschätzt. Die Analysen und 
Monitoringprogramme über Otter- und Fischbestände im Sinne des ÖÖ Fischottermanagementplanes 2015 

liegen vor und bestätigen, dass die umfangreichen Schäden an den Fischbeständen in erheblichen Ausmaß 
auch durch Otter verursacht werden. Die Entnahme von Fischottern ist dadurch gerechtfertigt und 

entsprechend dem Managementplan durchzusetzen. Mit Bescheid vom 15.12.2017 der OÖ Landesregierung 

wird im Bereich von vier Flüssen die Entnahme von Fischottern auf die Dauer von drei Jahren, ohne 
zahlenmäßige Beschränkung, bewilligt. Langfristig strebt der OÖ LFV eine Jagd- und Schonzeit für den Otter 

an, wie bei den anderen Wildtieren auch.  

Niederösterreich ist es erstmals gelungen, die Entnahme von 40 Fischottern bis Sommer 2018 gesetzlich zu 
erwirken. Seit dem Frühjahr ist die kontrollierte Jagd erlaubt. Während bis Oktober nur männliche Raubtiere 

mihilfe einer Lebendfalle und einem gezielten Schuss erlegt werden dürfen, ist ab 1. November der 

Direktabschuss erlaubt. Wermutstropfen dabei ist, dass die genehmigte Entnahme deutlich unter dem 
jährlichen Zuwachs liegt. Genaue Hintergründe entnehmen Sie dem Papier der NÖ Landesregierung:  

http://www.noe.gv.at/noe/Naturschutz/NOE_Fischotter_Management_End_v1.pdf 

Das Land Kärnten ließ den Bestand der Fischotter erheben, Kotproben wurden gesammelt und mittels DNA-
Analyse die einzelnen Tiere ermittelt. So kam man auf rund 300 Fischotter. Der Gewässerökologe des Landes, 

Thomas Friedl bestätigte den Bestand von 160 Tieren (2014). Frühestens im Jänner 2018 könne eine 

Entscheidung getroffen werden, ob der Fischotter in Kärnten bejagt werden soll oder nicht, sagte Friedl. Einen 
Bericht vom Mag. Thomas Friedl, Landesfischereiinspektor Stv. Kärnten über den Einfluss des Fischotters auf 

einen kleinen Forellenbach (Rababach) finden Sie in „Fisch und Gewässer“ 1/2017. In einem permanenten 
Jagdgebiet des Fischotters betrug der Fischbestandsrückgang 80 %, betroffen sind vor allem größerer Fische 

von 15 cm aufwärts. Mit dem Verschwinden der Laichfische bricht auch der Jungfischbestand zusammen.  

In Salzburg wurde ein landesweiter Fischotterbeirat eingerichtet. Ein im Auftrag der Landesregierung 

durchgeführtes Monitoring ergab einen Bestand von 132 Tieren (Losungsfunde unter Monitoring-Brücken).  

In der Steiermark ist eine aktuelle Fischotterzählung im Gange, diesmal nicht von und mit Dr. Andreas Kranz. 
Den Zuschlag erhielt das Grazer „Ökoteam – Institut für Tierökologie und Naturraumplanung“. Offizielle 

Ergebnisse werden im März 2018 vorliegen. Dann wird über Maßnahmen zu sprechen sein.  

http://www.noe.gv.at/noe/Naturschutz/NOE_Fischotter_Management_End_v1.pdf
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5.4.1. 

Fischotter – große Gefahr für den Fischbestand  

Auf www.jagdundnatur.tv: 

Im Rahmen des Jagdstudios Niederösterreich der Jagd und Natur TV, Medien und Beteiligung GmbH wurde ein 
10-Minuten-langer Beitrag über den Fischotter mit dem Titel „Fischotter – große Gefahr für den Bestand“ 

produziert.  

NÖ Landesjägermeister Dr. Josef Pröll erläutert die Einstellung der Jägerschaft zu Prädatoren. Die Jagd sieht 

sich für Fehler der Vergangenheit zur Verantwortung gezogen, die eigentlich Tierschützer während der letzten 
Jahre zu verantworten haben. Sie möchte nicht Exekutor einer verfehlten einseitigen Tierschutzpolitik der 

Vergangenheit sein. Zum Wohle der Gesellschaft und der Wirtschaft wird sich die Jagd jedoch nicht aus der 
Verantwortung entziehen. 

Denn: Konflikte unterschiedlicher Interessen erzeugen Spannungen rund um die Thematik Fischotter: 40 

Fischotter mussten vom Land Niederösterreich wegen unakzeptabler Schäden zum Abschuss frei gegeben 
werden. Der hier heimische Räuber ist zwar ein Sympathieträger, andererseits sorgt er für große Probleme für 

den Bestand bewirtschafteter Teiche sowie der Wildbäche. Wie kann man mit dem Fischotter im Kulturland 
leben? Welche Schäden erzeugt der Fischotter wirklich und welche Maßnahmen können ergriffen werden? 

Für ÖKF FishLife kamen in diesem Beitrag Helmut Belanyecz (Präsident) und HR Dr. Günther Schlott 
(wissenschaftlicher Beirat des ÖKF und Leiter der Ökologischen Station Waldviertel des Bundesamtes für 

Wasserwirtschaft i.R) zu Wort. Für die Waldviertel Fischzüchter spricht DI Willibald Hafellner, u.a. auch im 
Vorstand des Fischereirevierbandes Krems vertreten. www.jagdundnatur.tv/episode/JaStuNOE2017Fischotter 

 

5.4.2. 

Fischotterproblem: Die Wogen glätten! 

Nach Genehmigung zu Eingriffen in den Fischotterbestand in NÖ kam es zu zahlreichen Protesten. Zahlreiche 
Organisationen unterstützten eine „Petition gegen den Fischottermord in NÖ“. HR Dr. Günther Schlott, 

wissenschaftlicher Beirat im ÖKF FishLife, veröffentlichte eine Kolumne in der Zeitung „Die Presse“ als 
Entgegnung auf die Meldungen von Dr. Kurt Kotrschal „Denken statt schießen: Fischotter als Nagelprobe für 

den Artenschutz“ mit dem Versuch „die Wogen zu glätten!“. Einerseits wird der Gesprächsbereitschaften kein 

guter Dienst erwiesen, wenn man die anderen als „Mörder“ bezeichnet. Noch weniger hilft es, wenn die ganze 
Angelegenheit zu einem Politstreit eskaliert. Auch die von manchen Seiten gelieferte Information ist in vielen 

Fällen zumindest lückenhaft. Den Bericht können Sie in „Fisch und Gewässer“ 01/2017 nachlesen.  

 

5.5. 

BIODIVERSITÄTS-KOMMISSION IM BMLFUW  
Biodiversität: oder einfach die bedrohte Artenvielfalt  

Wer die Natur beobachtet, weiß es schon lange: Viele heimische Tier- und Pflanzenarten werden immer 

seltener oder verschwinden ganz. Die Wissenschaft bestätigt diesen Trend. Den stärksten Artenverlust kann 
man in Süßgewässern beobachten, zwischen 1970 und 2012 verringerte sich die Artenvielfalt um 81 Prozent. 

Die „Biodiversitäts-Strategie 2020+“ soll den Verlust an Arten, genetischer Vielfalt und Lebensräumen 

einbremsen.  
 

Zwei Sitzungen der Nationalen Biodiversitätskommission wurden von ÖKF FishLife (Belanyecz) besucht. Als 

Parameter für den Lebensraum Wasser wurde der chemische Zustand herangezogen. Nach diesem Kriterium 
wären 75 % aller Wasserkörper in gutem bis sehr gutem Zustand. Das ist eine Augenauswischerei, da 63 % 

der Oberflächengewässer lt. Gewässerbewirtschaftungsplan des BMLUFW der gute Zustand verfehlt wird. Wird 

hier mit zweierlei Maßstäben in einem Ministerium gerechnet? 
 

Mikroschadstoffe und Schwarzmeergrundeln als Schädiger der Fischartenvielfalt wurden ebenfalls von ÖKF 

FishLife thematisiert. Auch wenn die Schwarzmeergrundeln nicht auf der EU-Liste der Invasiven Arten 

aufscheinen, hat jeder Mitgliedstaat das Recht, die für ihn schädliche Art trotzdem zu bekämpfen.  

http://www.jagdundnatur.tv/episode/JaStuNOE2017Fischotter
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5.6. 

GEBIETSFREMDE  - INVASIVE ARTEN 
Schwarze Liste gebietsfremder invasiver Arten der EU verabschiedet 

Pflanzen- und Tierarten, die aus der Fremde zu uns kommen, können einerseits eine Bereicherung der 
Artenvielfalt sein, andererseits können sie heimische Arten gefährden. Es ist wichtig, sich dieses Problems in 

differenzierter Art und Weise anzunehmen. Nicht jede eingebürgerte Pflanze oder Tier ist ein böser Alien, aber 

diejenigen, die zu einem Verschwinden heimischer Arten beitragen, gehören bekämpft. 37 gebietsfremde 
invasive Neobiota hat die EU-Kommission auf eine „Schwarze Liste“ gesetzt. Diese ist zumindest ein erster 

wichtiger Schritt. Leider vermissen wir die Aufnahme der Schwarzmeergrundeln, welche aber auch in 
Mitgliedsstaaten wie Bulgarien und Rumänien heimisch sind und daher nicht EU-weit bekämpft werden können. 

Nicht aufgenommen wurden bisher auch der Riesenbärenklau und das Drüsenspringkraut, die Pflanzen am 
Wasser verdrängen. Die EU-Kommission verspricht jedoch „regelmäßige Updates“. 

 
Und es gibt noch eine gute Möglichkeit: „Artenschutz durch Essen - Neobionten GENUSSVOLL nutzen“. Einigen 

Arten kann man auch - einen zugegeben - kleinen kulinarischen Nutzen abgewinnen, siehe Fisch und Gewässer 

1/2017 oder auf www.fishlife.at/unsere-mission/fischartenschutz/aliens/ 
 

Das Herzstück der EU-Verordnung über die Präventation und das Management der Einbringung und 
Ausbreitung invasiver gebietsfremder Arten ist die „Liste der prioritären Arten“, auch EU-Schwarze Liste 

genannt. Zuerst wurde eine Listung von 37 Arten beschlossen. Die Liste weist jeodch einen dynamischen 
Charakter auf, sie wird laufend ergänzt. Das erste Update fand nun bereits im Juni 2017 statt, die Liste wurde 

um 12 Arten erweitert und zählt nun 49 Arten auf.  
 

Aktionspläne sollen eine vorsätzliche Einschleppung oder Ausbreitung verhindern. Signalkrebs, Kamberkrebs, 

Blaubandbärbling, Knöterich und Springkraut werden uns am Wasser aber noch weiter ärgern, denn eine 
Lösung, wie man dieser Herr werden soll, die muss noch gefunden werden.  

 

5.7. 

KLIMAWANDEL  
Es ist davon auszugehen, dass sich der Klimawandel in Zukunft nachteilig auf die Fischbestände auswirken 
wird. Mit der Klimaveränderung und der damit einhergehenden Niedrigwasserperioden und Hitzephasen im 

Sommer erhöht sich auch die Wassertemperatur. Auch eine zunehmende Hochwasser- und Unwettergefahr 
birgt ein erhöhtes Risiko.  

 

Der Klimawandel verändert den Lebensraum der Fische, die Artenzusammensetzung und die Verteilung der 
Gewässerregionen.  

 
„Wie geht es unseren Fischen bei Hitzewellen“, ein Artikel von Alfred Brauneder in „Fisch und Gewässer“ 

3/2017 und eine Ergänzung von Dr. Franz Heigl in „Fisch und Gewässer“ 4/2017 zeigen die Probleme der 
Hitzewellen sowie dadurch erfolgten Gewässererwärmung gnadenlos auf.  

 
Den Artikel „Schädliche Faktoren auf die Fischgesundheit“ von unserem wissenschaftlichen Beirat Dr. Heinz 

Heistinger über die Auswirkungen von niederschlagsarmen, heißen Sommermonaten auf die Fischbestände 

finden Sie ebenfalls in „Fisch und Gewässer“ 3/2017.  
 

 

5.8. 

FISCHSEUCHE PKD 
Dr. Heinz Heistinger (Präsident der NÖ Tierärztekammer und wissenschaftlicher Beirat des ÖKF FishLife) weist 
darauf hin, dass es die PKD (Proliferative Nierenkrankheit) immer schon gegeben hat und erst durch die 

Erhöhung der Wassertemperatur auf über 15 Grad nun halt mehr auffällt. Eine Panik ist nicht notwendig, die 
Kriterien für eine Seuche werden eindeutig nicht erfüllt. Eine Infektion bedeutet auch noch lange keinen 

Krankheitsausbruch. Die wichtigste Aussage für Gewässerbewirtschafter ist, bei Besatz darauf zu achten, dass 

die Wassertemperatur 2 – 3 Wochen nach Einsetzen der Fische keineswegs auf über 15 Grad steigen sollte. Bei 
der derzeitigen Tendenz der Gewässererwärmung durch Klimawandel und Restwasserstrecken bzw. durch die 

Verlegung des Fischbesatzes in die wärmere Jahreszeit, bedingt durch den Fraßdruck der Fischfresser, wird das 
natürlich immer schwieriger.  

 

http://www.fishlife.at/unsere-mission/fischartenschutz/aliens/
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Abschnitt 6 

JUGENDFÖRDERUNG FÜR MITGLIEDER 

Kinder für die Natur begeistern 

Wenn Du ein Schiff bauen willst, so trommle nicht 
Männer zusammen, um Holz zu beschaffen und 
Aufgaben zu verteilen,  

sondern lehre die Männer die SEHNSUCHT nach 
dem weiten, endlosen Meer.  

 

Lust auf Fische, Natur und Abenteuer, diese 

SEHNSUCHT wollen wir Kindern und 
Jungfischer(innen) vermitteln und unterstützen 

daher unsere Mitglieder in ihrer Nachwuchsarbeit.  

 

MONEY FOR KIDS 
ÖKF – Fish’n’Friends JUGENDFÖRDERUNG 

Jugendveranstaltungen Schulungsliteratur  
 „Angeln ist cool“ 

„Das Angelbuch für Kids“ 

        € 2,00 pro Tag pro Teilnehmer 

        € 50,00 Sockelbetrag 

        begrenzt mit 50 % des ÖKF-Mitgliedsbeitrages 

        Organisations-Unkostenbeitrag € 5,00 pro Buch 
   für Ihre Jungangler(innen)   

        Zusätzlich zu anderen Förderungen 

        Ohne Höchstbegrenzung  

Fischerprüfung/Fischerkarte Ausbildung 

        Fischerprüfung für angehende Mitglieder Ihres 

   Vereins mit bis zu € 60,00/Absolvent 
        Ausbildungs- und Weiterbildungskosten für 

   Kurse z.B. Elektrofischerei 
 

Schulungsliteratur 

Nach Veranstaltungen sollen nicht nur schöne Angeltage in Erinnerung bleiben - ein bleibendes Andenken soll 

die Sehnsucht nach dem Fisch verstärken:  
 

  „Angeln ist cool“ 

 Tipps und Tricks für Kids und Teens gibt es im Buch „Angeln ist cool“, einer 

 Art Leitfaden für Einsteiger. Es beinhaltet alles Wichtige von der Ausrüstung 

 über Köder bis zu geeigneten Angelstellen. Dazu wird erklärt, welche 
 Fischarten es gibt und wie sie sich fangen lassen. Alles in allem ein 

 hervorragendes Lehrbuch und Nachschlagewerk für Jugendliche. 

 

 
 

 
  „Das Angelbuch für Kids“   

 Vom Jungangler zum Meisterfischer mit dem Angelbuch für Kids als idealen 

 Begleiter. Es bietet leicht verständliche Anleitungen für alle Jungangler in 
 zwei Ausführungen:  

 Mit dem extra Angelfilm auf DVD mit tollen Unterwasseraufnahmen und 

leicht verständlichen Erklärungen und Fischsteckbriefen zum Ausschneiden 
 Angelbox für Kids mit Fertigangeln (Schnur, Schwimmer und Haken) für 

erste Fangversuche und Fischsteckbriefen 
 

 

Diese Bücher stehen wir unseren Mitgliedern als Schulungsunterlagen kostenfrei, lediglich zu einem 
Organisationsbeitrag von € 5,00/Buch zur Verfügung.  
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Zahlreiche Jungfischer(innen) haben angebissen 
In der vergangenen Saison nutzten zahlreiche Kinder und Jugendliche aus ganz Österreich die Möglichkeit, an 

Fischerei-Schnuppertagen, Angelkursen und Ausflügen unserer Mitgliedsvereine teilzunehmen. Dafür bedanken 
wir uns an dieser Stelle bei den jeweiligen Betreuern und Vereinen für Ihren ehrenamtlichen und engagierten 

Einsatz. Überzeugen Sie sich von den „Heißen Angeltagen von coolen Kids“ hier bzw. auf  

https://www.fishlife.at/aktuelles/am-wasser-aus-den-vereinen/ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

Ein Anruf oder eine Mail genügt – und Sie sind dabei! 

Nur dank unseres Partnerclubs „Fish´n´Friends" ist es uns möglich, 
diese Unterstützungsmaßnahmen zu finanzieren.

https://www.fishlife.at/aktuelles/am-wasser-aus-den-vereinen/
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Abschnitt 7 

PARTNERCLUB „FISH’N’FRIENDS“ 
 

 

Im Jahre 2004 hat sich ein exklusiver Kreis von namhaften Persönlichkeiten formiert um der Bedeutung 
gesunder Gewässer mit einem intakten Fischbestand und der Landeskultur Angelfischerei zu einem höheren 

Stellenwert in der Gesellschaft zu verhelfen.  

ÖKF FishLife und die Partnerschaft Fish’n’Friends verbindet 

 unser beider Überzeugung, Fischer als Natur- und Artenschützer ins Licht der Öffentlichkeit zu 

bringen 

 unser beider Einsatz für junge Menschen, um diese für die Angelfischerei und Naturschutz zu 

begeistern 
 

 

Unter der Patronanz von 

 

WKO-Präsident Senator e.h.  

Dr. Christoph Leitl 

 

sowie den Proponenten 

 

 

  

 

KR Alfred Umdasch 

 

 

 

 

 

DI Hellmut Longin 

 

 

 

Mag. Franz Merlicek 

 

 

 

 

 

                     KR Dkfm. Volkmar Hutschinski 

 

 

 

 

haben sich zurzeit bereits über 60 begeisterte Fischer in der Partnerschaft Fish’n‘Friends gefunden, um sich 

gemeinsam dem Fischartenschutz zu widmen und sich für unsere gefährdeten Fischbestände und Gewässer zu 

engagieren. Die Teilnahme an diesem Kreis ist mit einer Zahlung von jährlich € 500,00 verbunden. Die sich 
daraus ergebenden Mittel werden v.a.  für Öffentlichkeitsarbeit und Nachwuchsförderung eingesetzt.  

Fish’n’Friends – Wir fischen mit Freu(n)de(n) 

 „Fischen ist etwas vom Schönsten auf der Welt: Die 

Verbundenheit mit der Natur, das Erlebnis des Fanges, 

der Genuss des Kulinarischen – in welchem Hobby 

verbinden sich sonst noch diese drei Elemente schönen 

Lebens und Erlebens? 
 

Und wenn dann ab und zu ein kapitaler Bursche 

gelandet wird, ist das eine besondere Freude und auch 

ein guter Anlass mit guten Freunden zu feiern. Mit 

Fischerfreunden natürlich. Eben Fish´n´Friends!“ 

Christoph Leitl 
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Fish’n’Friends – Wir sind … 

eine engagierte Gruppe von Persönlichkeiten aus Wirtschaft, Wissenschaft, Kultur und Sport, die gerne fischt 

und ihre Freizeit an natürlichen Gewässern verbringen will.  

 

Fish’n’Friends - Wir wollen … 

 durch Einsatz unserer Persönlichkeit und gemeinsames Engagement der Angelfischerei zu einem 

höheren Stellenwert verhelfen 

 Entscheidungsträger für das Thema gesunde Gewässer sensibilisieren  

 die Bedeutung gesunder Gewässer mit einem intakten Fischbestand der Öffentlichkeit klar darstellen 

 uns für die gefährdeten Fischarten einsetzen 

 einen gerechten, ausgeglichenen Artenschutz und das Überhandnehmen fischfressender Tiere 
begrenzen 

 Projekte national sowie international finanzieren und wenn notwendig auch initiieren 
 

Fish’n’Friends – wo sehen wir das Problem  

WIE WIR UNS SEHEN  WIE UNS DIE GESELLSCHAFT SIEHT 

Wir sehen uns als Menschen, die ihrer Leidenschaft 

- dem Angeln - in einer möglichst intakten Umwelt 

nachgehen wollen. 
 

Wir lieben die Ruhe. Wir suchen Erholung und 

Entspannung am Wasser. Fischen mit Freunden 
bedeutet Lebensfreude.  
 

Wir pflegen einen respektvollen Umgang mit dem 

Lebewesen und Lebensmittel Fisch.  
 

Wir treten für einen umfassenden Artenschutz für 

ALLE Tierarten ein. Wir sehen die Angelfischerei als 

Arten- und Gewässerschutz, somit als 
ganzheitlichen Naturschutz. 

In Campingstühlen am Wasser sitzend, Bier trinkend 

und Radio hörend, wortkarg, besser gesagt humorlos 

… 
 

Die beste Eigenschaft, die uns nachgesagt wird, ist 

Geduld. Damit meint man, dass Fischen langweilig ist.  

 

Im Endeffekt ginge es doch nur ums Beutemachen, 
und dieses sei noch dazu mit Tierquälerei verbunden. 

 

Außerdem würden wir den „seltenen“ und lieben 
Wasservögeln und „gefährdeten“ Fischottern ihre paar 

Fische nicht gönnen.  

 

 

Fish’n’Friends – Wir setzen uns daher zum Ziel … 

 Öffentlichkeitsarbeit 
Mit Pressearbeit und Mitarbeit in diversen Gremien wollen wir allen Politikern, Meinungsbildner, 

Entscheidungsträgern und der breiten Öffentlichkeit die Bedeutung des Ökosystems Wasser mit einem 

gesunden Fischbestand näher bringen.  
 

 Jugend- und Nachwuchsförderung  
Wir wollen junge Menschen mit der Natur – abseits von Computern, Fernsehern und Social Media – 
vertraut machen und für die Erhaltung unserer Gewässer begeistern.  

 

Folgende ÖKF-Aktivitäten wurden unter anderem 2017 unterstützt: 

 Öffentlichkeitsarbeit international: 

 Mitgliedschaft und Mitarbeit in der Europäischen Anglerallianz (Brüssel) und div. Arbeitsgruppen 

 Beobachter in der Internationalen Donauschutzkommission - IKSD/ICPDR (Wien) 

 Öffentlichkeitsarbeit national: 

 Lobbying und Vertretung der Interessen der Fischerei bei Bund und Land 

 Besuch und Abhaltung von Seminaren und Veranstaltungen 

 ÖKF-Homepage mit einem extra Beitrag zu „Fish’n’Friends“ www.fishlife.at/fishnfriends/wir-stellen-
uns-vor/ 

 Jugendförderung: finanzielle Unterstützung von Jugendveranstaltungen und Bücher  

 Zur Umsetzung unserer Projekte bedienen wir uns der Infrastruktur, wie Büro und Pressedienst des 

ÖKF FishLife.  
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7.1. 

JAHRESVERSAMMLUNG 
26.01.2017 
Dr. Karl Prachner wurde als neuer Sprecher der 
Partnerschaft vorgestellt. Gemeinsam mit Dkfm. 

Volkmar Hutschinski und ÖKF Präsident Helmut 
Belanyecz wurden die Aktivitäten und Projekte 

des vergangenen Jahren präsentiert. Sowohl die 
vielfältigen Tätigkeiten des vergangenen Jahres 

als auch die Vorschau über unsere 

Projektplanungen 2017 fanden gebührenden 
Anklang und wurden genehmigt. 

 

 

7.2. 

FNF – ÖKF STUDIENFAHRT 30.09.2017 

Ein Tag voller Vielfalt am Neusiedler See 

Mit 300 Sonnentagen im Jahr und dem speziellen pannonischen Klima bietet die Region um den Neusiedlersee 

perfekte Bedingungen für einen Tag voller Vielfalt. Das Burgenland wird nicht zu Unrecht „Die Sonnenseite 
Österreichs“ genannt. Da muss man auch kein Engerl sein, um einen heiteren Tag genießen zu können. Es 

muss aber wohl das ein oder andere Teufelchen unter uns für den hartnäckigen Wind verantwortlich gewesen 
sein. 

Ein Terrassenschiff führte uns nach Illmitz. Dort wurden wir 
schon erwartet und es ging mit zwei Pferdestärken durch das 

Weinbau- und Nationalparkgebiet mit seinen Salzlacken. Der 
Andrang war groß, die Pferdchen nur zu zweit, daher schafften 

wir er leider nicht bis zum Zicksee. Dies konnte unsere 
Stimmung nicht trüben, denn der strenge Wind ließ uns das 

Lächeln sowieso einfrieren und so erfreuten wir uns an der 
einzigartigen Landschaft rund um den See. Nach dem Grillen 

informierte uns Dr. Georg Wolfram (DWS Institut für Hydro-

Ökologie) über Naturschutzgebiet Neusiedler See. In Mörbisch 
gingen wir mit einer Sonderführung auf der Seefestspiele auf 

eine spannende Reise hinter die Kulissen auf die „Bretter, die 
die Welt bedeuten“, hörten und lernten Erstaunliches über die 

Organisation und Technik der Seespielbühne. Im Rahmen einer 
Stadtführung lernten wir die kunsthistorischen Schätze von 

Rust, wie die Fischerkirche, kennen. Wer gut zu Fuß war, 
konnte sich an den Aufstieg auf die Turmplattform der Kirche 

wagen, wo man mit einem atemberaubenden Rundblick über 

den Neusiedler See belohnt wurde. Im Seerestaurant 
Katamaran fanden wir letztendlich ein gemütliches Plätzchen 

zum Rasten direkt am Seeufer. Im richtigen Ambiente fanden 
wir Entspannung nach einem aufregenden Tag voller Vielfalt. 

Einen Bildbericht finden Sie auf https://www.fishlife.at/studienfahrten/2017-burgenland-neusiedlersee/ 
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Abschnitt 8 

ÖKF FishLife MITGLIEDSCHAFTEN 
Um für seine Mitglieder immer auf dem neuesten Stand informiert zu sein, ist das ÖKF Mitglied bei folgenden 

Organisationen: 
 

 EAA Europäische Anglerallianz 

 ICPDR/IKSD Internationale Donauschutzkommission 
 ÖWAV Österreichische Wasser- und Abfallwirtschaft 

 NSB NÖ Naturschutzbund Niederösterreich 

 Biodiversitätskommission des BMLFUW 

 Kontaktgruppe der Fischereiorganisationen: Österr. Fischereiverband, Österr. Fischerei- 

 gesellschaft gegr. 1880, Verband Österreichischer, Arbeiter-Fischerei-Vereine 

 Runder Tisch im Lebensministerium zur Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie 

 DGA Watch Austria  

 
 
 
Abschnitt 9 

VERANSTALTUNGEN 
 

Hier finden Sie eine Auswahl an Tagungen und Veranstaltungen, die wir zur Wissens- und Meinungsbildung 

bzw. auch zur Vertretung der Interessen der Fischerei organisiert bzw. besucht haben: 

ÖKF Veranstaltungen: 

17.03.2017 ÖKF FishLife Vollversammlung mit Neuwahl des Vorstandes in Pressbaum/NÖ 
21.-22.04.2017 9. ÖKF FishLife Forum in Linz/OÖ 
30.09.2017 Studienfahrt der Partnerschaft Fish’n’Friends, Neusiedler See/BGLD 
6 ÖKF FishLife Vorstandssitzungen  
4 Redaktionssitzungen zu „Fisch und Gewässer“ 

Internationale Donauschutzkommission (ICPDR/IKSD) 

28.-29.03.2017 IKSD – Hydropower Workshop in Wien, Belanyecz/Prachner 
23.-24.11.2017  IKSD Workshop Hydromorphologie, Wien, Belanyecz/Prachner 
12.-13.12.2017 IKSD Ordinary Meeting in Wien, Belanyecz/Prachner 

Europäische Anglerallianz (EAA) 

25.-26.04.2017 EAA Subgroupmeeting Freshwater, Berlin/D, Behr 
24.-27.08.2017 EAA Generalassembly, Subgroupmeeting Freshwater, Lausanne/CH, Behr 
30.11.-01.12.17 EAA Subgroupmeeting Freshwater, Wien, Prachner/Behr 
 

Nationale Biodiversitätskommission (NBK) 

29.03.2017 8. Sitzung der Nationalen Biodiversitätskommission, Belanyecz 
17.10.2017 9. Sitzung der Nationalen Biodiversitätskommission, Belanyecz  

Sonstige Veranstaltungen, Arbeitsgruppen und Einladungen 

18.01.2017 Akteursforum „Gemeinsam für die Donau östlich von Wien“, Belanyecz 
26.01.2017 Österreichische Neobiota-Tagung, BMLFUW-ABA-AGES, Belanyecz 
05.04.2017 Naturschutz und Energiewende – ein unlösbarer Zielkonflikt, Belanyecz 
22.05.2017 Jahreshauptversammlung ÖFG, Ehrung Hutschinski, Ehrengast Belanyecz 
10.06.2017 Partnertreffen der Plattform „Flüsse voller Leben“, Prachner 
26.06.2017 Gewässerbewirtschaftung – ein Spagat zwischen Ökologie und Ökonomie, St. Barbara, Llubic 
12.10.2017 Antrittsvorlesungen Univ.Prof. Mag.Dr. Hein und Univ.Prof. DI Dr. Schmutz, BOKU, Belanyecz 
23.-24.11.2017 Österr. Fischereifachtagung, Mondsee, Brauneder 
30.11.2017 Fachkongress gewässerökologisch verträglicher Wasserbau, Salzburg, Ljubic  
04.-05.12.2017 Naturschutz, Biodiversität: Workshops zu Wasserkraft, Belanyecz 
 

Bei Veranstaltungen, die wir aus Kostengründen bzw. aufgrund fehlender personeller Ressourcen nicht besuchen 
konnten, sind wir immer bemüht, für uns relevante Vorträge und Beiträge von den Autoren zu beschaffen, um für Sie 
immer auf dem aktuellsten Stand an Informationen zu sein. 
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Abschnitt 10 

INTERNATIONALE VERTRETUNG DER 
ANGELFISCHEREI 

Die EAA – zu Gast in Wien  
 

Europäische Fischereipolitik betrifft uns alle 

Der Europäischen Fischereipolitik kommt auch für jeden Angler in Europa eine immer größere Bedeutung zu. 
Wasserkraft und Wasserrahmenrichtlinie, Fauna-Flora-Habitatrichtlinie, Vogelschutzrichtlinie bzw. Natura 2000 
Richtlinie, das alles sind Bereiche, welche maßgeblich in der EU beraten und geregelt werden. Darüber hinaus 

wird das anhaltende Problem mit den Kormoranen ohne ein Zutun der EU wohl auch in Österreich kaum 

vorankommen. EU-Entscheidungen und Richtlinien beeinflussen direkt die Gesetzgebung in Österreich. ÖKF 
FishLife engagiert sich durch seine  

 Mitgliedschaft in der in der Europäischen Anglerallianz und  

 Mitarbeit in der Internationalen Donauschutzkommission  

international für unsere Gewässer und Fischbestände. Die EAA betreut ausschließlich die Interessen der 

Angelfischerei, wobei die Donauschutzkommission sich auf das Gewässereinzugsgebiet der Donau, unseren 
Fischlebensraum, konzentriert.  

Nach einer Arbeitsgruppensitzung im April in Berlin/D und der Generalversammlung im August in Lausanne/CH 
konnte ÖKF FishLife als Gastgeber für das Arbeitsgruppentreffen „Freshwater“ und „Sea“  im Dezember 2017 

16 Teilnehmer aus 12 Ländern begrüßen. 

Auch hier gilt „Der Weg ist das Ziel – und es wird ein weiter sein!“ und schnelle Erfolge sind beim Koloss „EU“ 
schwer. Aber Nichtstun bedeutet Rückstand. Lobbying ist ein bedeutender Faktor, um Beachtung zu finden. 

Hier ein kleiner Auszug, wo sich die EAA als einzige anerkannte Lobbyingorgansiation in der EU für die 

Angelfischerei einsetzt:  

• Das wesentliche Steuerungssystem der EU für die Fischerei in Europa ist die „Gemeinsame 
Fischereipolitik der EU“, wo die Freizeitfischerei unverständlicherweise keine Beachtung findet. Da 

kann es dann zu Missverständnissen kommen, wie bei der sog. Anlandeverpflichtung bzw. dem  

Rückwurfverbot, wo keiner daran gedacht hat, dass diese die Schon-und Brittelmaße außer Kraft setzt.  
• Zur Intensivierung der Netzwerke und v.a. der Kontakte zu EU-Abgeordneten und 

Ausschussmitarbeitern wurde das RecFishing Forum ins Leben gerufen.  
• Die WRRL – als Rettung für unsere Gewässer zeigt fehlende Bissfertigkeit bei der Umsetzung in 

Österreich. Da ist dann auch der Gang zum EuGH notwendig. Es gibt hier einige bedeutende EuGH-
Urteile, die dem Naturschutz Rechnung tragen. 

• Auch Fische brauchen Freunde. Living Rivers Europe ist eine Plattform mit NGOs, um sich europaweit 
der Umsetzung der WRRL zu widmen (auch im Hinblick der nun zu erfolgenden Überprüfung). 
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• Kormorane – das ist wirklich eine unendliche Geschichte. Ein Nordeuropäischer Managementplan 
könnte auch uns helfen. Die EU-Kommission wurde mit dem Aktionsplan für Natur, Mensch und 

Wirtschaft aufgefordert, ein Bewertungsverfahren zu entwickeln, das es ermöglicht, den Schutzstatus 
von Arten in best. Regionen abzuändern, sobald der gewünschte Erhaltungszustand erreicht wird, 

dazu gehört auch der Kormoran und Fischotter. So können wir uns nun an der Arbeit von Franz Kohl 

orientieren: „Artenschutz im Rahmen der Naturschutzrichtlinien“ 
• FishWelfare (Schmerzempfinden und Ethik) bekommen in der EU eine immer größere Bedeutung, vor 

der wir uns wappnen müssen.   

Europäische Fischereipolitik – wo geht es hin? 

Das wesentliche Steuerungsinstrument für die Fischerei in Europa ist „Die Gemeinsame Fischereipolitik der EU“ 

(CFP), wo die Freizeitfischerei bisher unverständlicherweise keine Beachtung fand. Mit dem so genannten „bag 
limit“ (Tagfanglimit) auf Dorsch und Wolfsbarsch betreffen nun erstmals konkrete Regelungen die Freizeit-

fischerei. Weitere Maßnahmen werden mehr oder weniger in Betracht gezogen. Durch das Ignorieren des 
Wirtschaftszweiges „Freizeitfischerei“ kommt es zu Missverständnissen, so wie beim Rückwurfverbot. In der EU 

gilt im Rahmen der CFP die so genannte Anlandeverpflichtung oder auch Rückwurfverbot. Als die Regelung 

erlassen wurde, hat wohl keiner daran gedacht, dass diese auch die Freizeitfischerei betreffen könnte. Eine 
Durchsetzung würde praktisch alle Regelungen zum Mindestmaß außer Kraft setzen.  

Nikolai Report on Recreational Fishing  
Im November 2017 kam es im Rahmen des EU-Fischereiausschusses (PECH) zum ersten Meinungsaustausch 

über die angestrebte Resolution des EU-Abgeordneten Norica Nikolai über die Bedeutung der Angelfischerei in 
Europa. MdEP Nikolai bekritelte den Mangel zuverlässiger Fang- und sozialökonomischer Daten für diesen 

Wirtschaftszweig ebenso wie das Fehlen einer klaren Definition zur „Freizeitfischerei“ als auch das 
Wissensmanko über deren Bedeutung bzw. deren wirtschaftliche und soziale Auswirkungen. Worüber man 

nichts weiß, das wird nicht bemerkt, und findet somit auch der CFP nicht genügend Beachtung. Dieser 
Entschließungsantrag mit dem Ziel die Freizeitfischerei mit Daten und Fakten zu untermauern und somit in die 

nächste Reform der CFP einzubeziehen wurde von den anwesenden Abgeordneten positiv angenommen. Hier 

ist auch noch viel Meinungsbildung erforderlich, so widmete sich am 25.01.2018 das RecFishing Forum diesem 
notwendigen Thema.  

 

RecFishing Forum im EU-Parlament 
Um Netzwerke zu intensivieren will das interparlamentarische „Forum on Recreational Fisheries and Aquatic 
Environment“ (RecFishing Forum) in regelmäßigen Treffen Themen aus Fischerei, Politik und Umwelt mit EU-

Entscheidungsträgern diskutieren, um eine verbesserte Wahrnehmung unserer Interessen im EU-Parlament zu 

erreichen. Themen werden direkt in die Fachausschüsse eingebracht, um Abstimmungen im EU-Parlament 
vorzubereiten.  

Seit der Gründung im Jahr 2015 wurden bereits 8 Sitzungen in Brüssel abgehalten, hier eine Auswahl: 

 Stand of play of recreational fisheries in the EU (25.01.2018) 

 EU-Wasserrahmenrichtlinie – Lifeline for European Waters (22.03.2017) 

 Unsere Donau: Audienz für den Huchen im EU-Parlament (29.04.2016)  

Über unsere Vermittlung konnten mit Dr. Steven Weiss (Universität Graz) und Irene Lucius (WWF) 
zwei österreichische Vortragende für diese Veranstaltung gewonnen werden. 

 Wie grün ist Wasserkraft im Hinblick auf Kleinwasserkraft (11.10.2015) 

 Bedeutung der Freizeitfischerei in Europa (25.03.2015) 
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Wasserrahmenrichtlinie (EU-WRRL) als Rettung für unsere Gewässer? 

Mit seinen Worten „Wir brauchen keine neuen Regeln, aber mehr politischen Willen“ brachte es J.-P. Petrierra 
auf den Punkt. Anlässlich des RecFishing Forums zeigte er den hohen Nutzungsdruck verschiedener 

Interessensgruppen, wie Energieunternehmen, Landwirtschaft und Tourismus auf unsere Gewässer auf, 
betonte aber gleichzeitig die umfangreichen Möglichkeiten der EU-Wasserrahmenrichtlinie.  

ÖKF FishLife deponierte daher den dringenden Wunsch: Wir brauchen mehr Druck aus der EU. Nicht umsonst hat die 

EAA einen ständigen Sitz im Beirat zur praktischen Umsetzung der EU-WRRL, wo unter der Leitung der EU-

Kommission die entsprechenden Mitgliedermeldungen gesammelt bzw. dann Überprüfungen der Umsetzung 
und Wirkungsweise stattfinden werden. Informationen über den Fitness-Check 2019 finden Sie auf Seite 19. 

Living Rivers Europe 

Als Konsequenz eines Treffens des RecFishing Forums am Weltwassertag (22.03.2017) wurde auf EU-Ebene 
die NGO-Allianz „Living Rivers Europe“ mit Verbündeten wie dem WWF, European Environmental Bureau, 
Wetlands Int., ins Leben gerufen. Diese Plattform mit dem Leitsatz “Safeguarding healthy waters for people 

und nature“ strebt eine konsequente Durchsetzung der EU-WRRL mit strengeren Kontrollen der Kommission 
an. Mit sämtlichen Mitgliedern der Unterstützerorganisationen repräsentiert „Living Rivers Europe“ eine 

engagierte Bewegung von über 40 Millionen Menschen in ganz Europa und will dafür sorgen, dass die 

Zerstörung des Lebensraumes Wasser und der Fischartenverlust gestoppt wird. Nicht nur in Österreich gilt: 
Allianzen verstärken die Wahrnehmung, wie wir es mit der nationalen Plattform „Flüsse voller Leben“ und der 

jüngsten Petition „Gemeinsam für lebenswerte Fließgewässer“ erreichen wollen. 

Nordeuropäischer Kormoranmanagementplan  

Nach dem Voting des EU-Parlamentes für einen europäischen Kormoranmanagementplan zeigte sich die EU-
Kommission an einer Umsetzung überhaupt nicht interessiert und verwies auf die Möglichkeiten auf nationaler 
Ebene. Das Problem dabei ist: Kormorane erkennen keine Ländergrenzen. Ein richtungsweisendes 

Positionspapier der nordeuropäischen Länder fordert – basierend auf der Tatsache, dass der Kontinentale 

Kormoran keine Gefahr für bedrohte oder gefährdete Fischarten darstellen darf – ein gemeinsames nordisches 
Management. Dieses Positionspapier macht deutlich, welche Probleme die überhand nehmende 

Kormoranpopulation für die Fischerei bedeutet. Auch nur ein nordeuropäischen Management wäre durchaus 
eine Erleichterung für unsere Fische: Weniger Kormorane im Norden würden ja auch weniger Wintergäste in 

Österreich bedeuten. 

Infos zu  

 EAA TaskForce „Cormorants“ 

 Richtlinien (Guidance paper) für die Anwendung der Vogelschutzrichtlinie 

 Aufnahme des Kormoran in Anhang II a der Vogelschutzrichtlinie  

 EU-PROJEKT CorMan  

 

finden Sie im Abschitt „Fischartenschutz“ auf Seite 25 
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Die EAA stellt sich vor: Die Internationale 

Donauschutzkommission stellt sich vor:  

Mit der EAA hat die Angelfischerei eine anerkannte, 
registrierte und politisch unabhängige EU-

Organisation mit Sitz in Brüssel mit dem 
Schwerpunkt Lobbying und Mitarbeit in diversen EU-

Gremien für die Interessen der Angelfischerei.  

 

Die EAA vertritt mit 16 Mitgliedsorganisationen aus 

14 Europäischen Nationen die Interessen der 

Angelfischerei in ganz Europa. Der Hauptsitz 

befindet sich in Brüssel. Die Geschicke der EAA 

werden von einem sechsköpfigen Präsidium geleitet. 

Die fachliche und inhaltliche Arbeit wird von den 

Mitgliedern im Rahmen zweier Arbeitsgruppen 

geleistet, eine für den Süßwasserbereich (Subgroup 

Freshwaters) und eine für den Bereich der Meere 

(Subgroup Sea). Sie kommen drei Mal im Jahr zu 

Beratungen zusammen. Darüber hinaus gibt es noch 

spezielle Arbeitskreise (sog. Taskforces) zu 

bestimmten Themenbereichen, wie zum Beispiel 

Wasserkraft in alpinen Regionen, Kormoran oder 

Baltischer Lachs. Die EAA unterhält ein ständiges 

Büro in Brüssel, das von einem Generalsekretär 

geleitet wird. Die Arbeit in den diversen 

Arbeitsgruppen und Taskforces wird von den 

Mitgliedern übernommen.  

Eckpfeiler der Arbeit in Brüssel sind die 
Einflussnahme auf die politischen 

Entscheidungsprozesse, Beratung und Information 

der Mitgliedsverbände über das laufende politische 
Geschehen, die Kooperation mit anderen 

Fachverbänden, die Pflege persönlicher Kontakte 
und der Aufbau von Netzwerken.  

Arbeitsschwerpunkte/Mitarbeit der EAA folgenden 
EU-Gremien;  

 Regional Advisory Councils RACs 

(Regionalbeiräte der EU als beratende Gremien 
der EU-Kommission bezüglich der Fischerei) 

 Strategic Coordination Group SCG 

(Arbeitsgruppe und oberstes EU-
Entscheidungsgremium zur Umsetzung der EU-

Wasserrahmenrichtlinie)  

 ORNIS Komitee – Natura 2000 User Forum 

(Beirat zur Umsetzung der EU-
Vogelschutzrichtlinie und Natura 2000 zur 

Beratung der EU-Direktoren) 

 EU-Projekt „CorMan - Sustainable Management 

of Cormorant Populations”  

 Aquatic Environment Programme: Invasive 

Arten, Schutz der Biodiversität  

 Sozio-ökonomische Bedeutung der 
Angelfischerei mit einer paneuropäischen 

Studie 

 Beobachter in der Internationalen Kommission zum 

Schutz der Donau, vertreten durch ÖKF FishLife 

19 Mitgliedsstaaten sowie internationale NGOs 
bearbeiten in der IKSD Fragen des 

Donaueinzugsgebietes, wobei die Fischerei durch 
ÖKF FishLife im Namen der EAA vertreten ist.  Die 

Internationale Donauschutzkommission widmet 
sich der nachhaltigen und ausgewogenen 

Nutzung der Wasserressourcen im 
Donaueinzugsgebiet und unterstützt die 

Donaustaaten bei der Umsetzung der 

Donaukonvention als auch der EU-
Wasserrahmenrichtlinie. Ein Großteil unserer 

Gewässer liegt im Einzugsgebiet der Donau und 
ist somit von den Beschlüssen unmittelbar 

betroffen. Die Republik Österreich ist durch das 
BMLFUW vertreten.  

 

Unsere Mitarbeit konzentriert sich auf folgende 

Projekte:  

 Mitarbeit und Stellungnahme zum „Danube 

River Basin District Management Plan“ 

 Bewusstseinsbildung zu Schäden der 

Wasserkraft und Erarbeitung eines 

Managementplans zur Wasserkraft „Guiding 

Principles von Sustainable Hydropower“. 

Einerseits wird die Bedeutung der 

Wasserkraft betont, andererseits dezidiert 

festgestellt, dass mit ihrer Nutzung 

klarerweise auch negative Einflüsse und 

Schädigungen verbunden sind.  

 Danube Sediment Management Project 

(Sedimentmanagement, Geschiebedefizit)  

 TaskGroup Hydromorphologie 

 Statement on Inland Navigation 

(Flussschifffahrt) und Environment (Umwelt) 

mit dem Problemkreisen Wellenschlag und 

der Einschleppung nichtheimischer 

Fischarten, wie der Schwarzmeergrundel 

 Danube Sturgeon Task Force (zum Schutz 

bzw. Wiederansiedelung des Störs) 

 Guidance Paper (Leitfaden) zu invasiven 

Arten  

 Stakeholder Consultation/Arbeitssitzung der 

Stakeholder „Voice of the Danube“ 
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Abschnitt 11 

ÖKF FishLife INTERN  
 

11.1. 

ÖKF FishLife VOLLVERSAMMLUNG (17.03.2017) 

Mit voller Kraft für die Angelfischerei 

 

„Ich glaube, dass unsere Träume die (Gewässer)welt verändern können. Es wäre falsch zu sagen: Ich allein 
kann doch nichts ändern. Denn wir sind nicht allein, wir alle sind ÖKF FishLife.“ Diesem Gedanken folgte der 

Tätigkeitsbericht von GF Sonja Behr. Präsident Helmut Belanyecz ergänzte nach dem Motto „Nur nicht 
aufgeben!“ mit unseren langwierigen Bemühungen zu den Themen Fischfresser, Wasserkraft, Fischabstieg, 

Mikroschadstoffe und Besatz. Jahrelange Arbeit zeigt erste Erfolge.  
 

2017 erfolgte nach der Entlastung des Vorstandes und dem Kurzbericht des Rechnungsprüfers Reinhard 
Kawicher die Neuwahl. Einstimmig wurde der vorliegende Wahlvorschlag angenommen. Wir begrüßen mit 

Alfred Brauneder, Marjan Petrovic, Dr. Karl Prachner drei neue Vorstandsmitglieder. Wir danken DI Christoph 

Matschnig, der aus beruflichen und privaten Gründen seine Mitarbeit im Vorstand beendet, für seine bisherige 
Unterstützung und freuen uns über seine weitere Mitgliedschaft in der Partnerschaft Fish’n’Friends. 

 
 

Dr. Heinz Heistinger (Präsident der NÖ Tierärztekammer und wissenschaftlicher 
Beirat) wies darauf hin, dass die PKD (Proliferative Nierenkrankheit) immer schon da 

war und erst durch die Erhöhung der Wassertemperatur auf über 15 Grad nun mehr 
auffällt.  

 
 

Dr. Karl Donabaum (DWS Hydro-Ökologie GmbH) erklärte, dass es bei schwierig 

belüftbaren Grundwasserseen (Ziegel- und Baggerteichen) eine Möglichkeit zur 
Unterstützung des Wasseraustausches zwischen den verschiedenen Schichten gibt. 
 
 

DI Bernhard Monai (Ingenieurbüro „Der Wasserwirt) lenkte die Aufmerksamkeit 

der Teilnehmer auf die Tatsache, dass Fischaufstiegshilfen nicht nur um teures Geld 
verlangt und gebaut werden müssen sondern, dass diese auch einer regelmäßigen 

Wartung bedürfen. Als Ausschussleiter des ÖWAV-Arbeitskreises (Österr. Wasser- 

und Abfallwirtschaftsverband) kündigt er einen neuen Leitfaden zur Wartung von 
Fischaufstiegen an, der dann kostenfrei zum Download bereit stehen wird.  

 
 

Alle drei Vorträge stellen wir Ihnen zum Download zur Verfügung:  
https://www.fishlife.at/aktuelles-2017/vollversammlung-mit-vorstandswahl-am-17-03-2017-in-pressbaum/ 

 

 
Die ÖKF Voll- bzw. Mitgliederversammlung – als Informationsplattform – dient uns durch einen 

umfassenden Meinungs- und Erfahrungsaustausch als Grundlage, sich für Ihre Interessen einzusetzen. 

https://www.fishlife.at/aktuelles-2017/vollversammlung-mit-vorstandswahl-am-17-03-2017-in-pressbaum/
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11.2. 

ÖKF FishLife Vorstand 
Unsere Vorstandsmitglieder kämpfen ehrenamtlich als leidenschaftliche Fischer und 
Naturliebhaber für Umwelt-, Fischarten- und Gewässerschutz  

 

Präsident 

Helmut Belanyecz, FV Fischamend  

„Ich bin Fischer mit Leib und Seele, nun bereits seit über 70 Jahren. Ich musste bewusst 
miterleben wie es mit den Fischbeständen von Jahrzehnt zu Jahrzehnt schlechter wurde. Aber ich 
bin nicht bereit tatenlos zuzusehen. Daher engagiere ich mich bei ÖKF FishLife.“ 

 

Vorstand, Ehrenpräsident  

Dkfm. Volkmar Hutschinski 

1991/92 folgten ambitionierte Angler einer Idee von Dkfm. Volkmar Hutschinski: „Gemeinsam 
statt einsam!“ wollten sie die Probleme der Angelfischerei angehen und gründeten das ÖKF. 
Anlässlich der ÖKF-Mitgliederversammlung 2016 haben wir ÖKF-Gründungsvater Dkfm. Volkmar 
Hutschinski in Anerkennung und Wertschätzung für sein Engagement die ÖKF-
EHRENPRÄSIDENTSCHAFT verliehen. 

 

Vizepräsident  

RR Johann Schöffmann, Sportfischerverein für Wien und NÖ  

„Seit meiner Jugend hat mich die Angelfischerei fasziniert, ans Angeln war damals mangels 
Gelegenheit allerdings nicht zu denken. Erst vor ca. 25 Jahren hat mich mein Schwiegervater 
überredet, mit ihm ein wenig Zeit am Angelwasser zu verbringen. Diese Naturerlebnisse und 
gelegentliche Fangerfolge haben mich zu einem überzeugten „Spätberufenen“ gemacht. Wer 
schweigt, stimmt zu und wer nicht kämpft, der hat schon verloren!“ 

 

 

Vizepräsident/Kassier:  

Franz Hochecker, FV Guntramsdorf  

 

 

 

Schriftführer 

Harald Willig 

Sein ökologisches Denken wurde von Konrad Lorenz geprägt: „Schönheit der Natur und der 
menschengeschaffenen kulturellen Umgebung sind offensichtlich beide nötig, um die Menschen 
geistig und seelisch gesund zu erhalten!“. Im ÖKF fühlt er sich daher gut aufgehoben und 
unterstützt uns gerne bei der Sicherung der Zukunft einer freudvollen und dennoch nachhaltigen 
Angelfischerei.  

 

Kassier Stellvertreter  

Peter Benesch, Österreichische Fischereigesellschaft gegr. 1880 

Als Ehrenpräsident der Österr. Fischereigesellschaft ist er erst die 4. Persönlichkeit, der nach dem 
2. Weltkrieg diese höchste Auszeichnung zu teil wurde. 

 

 

Schriftführer Stellvertreter  

Dr. Karl Prachner, Sprecher der Partnerschaft Fish’n’Friends 

„Als Fischer tragen wir eine hohe Verantwortung für die Erhaltung und Wiederherstellung 
natürlicher Gewässer, die quantitative und qualitative Erhaltung des Fischbestandes sowie der 
Erhaltung eines natürlichen Gleichgewichtes zwischen den Wasserbewohnern, denn: Natur- und 
Artenschutz dürfen nicht an der Wasseroberfläche enden.“  
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Professor Kormoran 

Dr. Franz Kohl, Ehrenmitglied  

Seine Leitlinie „Fische – Fischfresser und Fischerei in Balance“ begleitet ihn seit der Gründung des 
ÖKF FishLife. Sein Spezialgebiet „Kormoran“ wurde in den letzten Jahren um ein weiteres 
Problemfeld „Fischotter“ erweitert. Als Leiter der Taskforce „Cormorants“ der Europäischen 
Anglerallianz war er Wegbereiter für die Abstimmung im EU-Parlament für ein europäisches 
Kormoranmanagement.  

 

Vorstand 

Alfred Brauneder, FV Alt Vösendorf  

„Ich bin leidenschaftlicher Fischer und Naturliebhaber und glaube, mit dem ÖKF einen Partner 
gefunden zu haben, der die Menschen wieder daran erinnert, dass wir hier nur Gäste sind und 
uns auch als solche zu verhalten haben.“  

 
 

Vorstand 

DI Christian Frangez, SFV Korneuburg  

Schon seit frühester Kindheit vom Medium Wasser und der Angelfischerei angetan, gibt es für ihn 
nichts Entspannenderes als einen Tag am Wasser zu verbringen und die Angel nach den scheuen 
Flossenträgern auszuwerfen. Egal ob Fliegenfischen an kleinen Wildbächen oder Karpfenfischen 
an großen Flüssen, alle Facetten der Fischerei haben ihren eigenen Reiz. 

 

 

Vorstand 

Klaus Krebs, Österreichische Fischereigesellschaft gegr. 1880 

 

 

 
 

Vorstand 

Hans Ljubic, Grazer Sportanglerverein  

Seit vielen Jahren engagiert er sich bei Revitalisierungen von Fischwässern sowie für ein besseres 
Verständnis Fisch – Mensch und Umwelt. Seine Leidenschaft ist das Fliegenfischen. Seit 1978 ist 
er selbständig mit einem Angelgerätegeschäft in Graz. 1980 gründete er die Erste Grazer 
Fliegenfischerschule in Rohrmoos.  

 

 

Vorstand 

Marjan Petrovic, FV Langenrohr 

„Dem ÖKF Vorstand bin ich beigetreten, weil ich mit anderen Naturfreunden versuchen 

möchte, den Fischen und der Natur wieder den Stellenwert zu geben, den sie verdient.“  

 

Vorstand 

Rene Pfaller  

„Der Schutz der Gewässer und deren nachhaltige Nutzung in Verbindung mit einer starken 
fischereilichen Interessensvertretung stehen für mich im Mittelpunkt. Meine Tätigkeit im ÖKF soll 
dazu beitragen, diese Aufgaben nach Möglichkeit zu unterstützen.“ 

 

 

Vorstand 

Günther Trumpes, Sportfischerverein für Wien und NÖ  
„Ich bin von der Wichtigkeit einer Organisation wie dem ÖKF FishLife überzeugt, vor allem dann, 
wenn wir Angler und Vereine keine Interessenvertretung haben, die völlig unabhängig, nicht 
gewinnorientiert und nicht eigennützig agiert. Denn Probleme haben wir alle die gleichen.“  
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11.3. 

WISSENSCHAFTLICHER BEIRAT  
Viele Aufgaben und Zielsetzungen sind untrennbar mit den Erkenntnissen der Wissenschaft verbunden.  

Daher haben wir sachkundige Fachleute im Natur-, Umwelt, Gewässer- und Tierschutz in unseren Reihen. Ein 
kompetenter wissenschaftlicher Beirat mit sechs Experten aus den Bereichen Wasserrecht, Fischkunde, 

Gewässersysteme, Teichwirtschaft und Fischgesundheit liefert die Basis für unsere wirkungsvolle 
Informationsarbeit und steht uns mit seinem Fachwissen mit Rat und Tat zur Seite.  
 

 

Dr. Alexander Harsanyi 
Fachberater für Fischerei Niederbayern i.R.  
 

Studium mit Fachrichtung Ichtyologie 
Hauptanliegen: Sicherung der Fischbestände, Fischartenschutz, Gewässerschutz, Aufzucht von 
bedrohten Fischarten  
 
 

 

Dr. Heinz Heistinger 

NÖ Tiergesundheitsdienst, Fachtierarzt für Fische  
 

Präsident der Tierärztekammer NÖ 
NÖ Tiergesundheitsdienst 
Fachtierarzt für Fische 
Konsulent für den Bereich Aquakulturrichtlinie, Fischseuchenverordnung 
 
 

Dr. Gerhard Imhof 

Limnologe, Studium der Zoologie, Botanik und Geowissenschaften 
Konsulent für ökologische Fragen speziell im Bereich wasserwirtschaftlicher Planungen  
 

Mitarbeit in zahlreichen Arbeitsgruppen und Aktionskomitees im Bereich Naturschutz,Umwelt und 
Gewässer, umfassende Diskussionserfahrung bei interdisziplinären und kontroversiellen Themen 
durch langjährige Mitarbeit in zahlreichen Umweltgremien und Kommissionen 
 
MR Dr. Franz Oberleitner 

Jurist und Wasserrechtsexperte  
 

 

 
 

 
O.Univ.Prof. Dr. Friedrich Schiemer 

Ichthyologe  
 

1977 – 1978  Max-Kade-Stipendium für ein Studium in Seattle 
1982         Habilitation an der Universität Wien 
1997        Lehrstuhl für Limnologie an der Universität Wien  
2005 - 2009   Vorstand des Inst. „Ecology and Conservation Biology“, Universität Wien 
Ab 2009        emeritiert 
 

 
HR Dr. Günther Schlott 

Spezialist für Teiche und Baggerseen, Otter 
 

Dr. Schlott absolvierte das Studium der Limnologie an der Universität Innsbruck. Er war 
maßgeblich am Aufbau der Ökologischen Station Waldviertel beteiligt, die sich unter seiner Leitung 
zum führenden Kompetenzzentrum für Teichwirtschaft in Österreich entwickelte. Für seine 
Leistungen wurde Dr. Schlott mit dem goldenen Ehrenzeichen für die Verdienste um die Republik 
Österreich ausgezeichnet.  
 

 

Ohne die tatkräftige Mithilfe des ehrenamtlichen ÖKF FishLife-Vorstandes als auch des wissenschaftlichen 

Beirates wäre ein großer Teil unseres Einsatzes für unsere Gewässer und Fische nicht möglich. 
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11.4. 

IHR KONTAKT ZU ÖKF-FISHLIFE 
Als Drehscheibe zwischen den Mitgliedern und ÖKF, aber auch zuständig für alle anderen 

Kontakte des ÖKF: 

Geschäftsführerin 
Sonja Behr 

 „Ich glaube, dass unsere Träume die (Gewässer)welt verändern können. Es wäre falsch zu 
sagen: Ich allein kann doch nichts ändern. Denn wir sind nicht allein, wir alle sind ÖKF FishLife.“ 

Peter Koller ist für das Pressereferat und als Chefredakteur für das ÖKF Magazin „Fisch und Gewässer“ 
zuständig. 

Brigitte Gamperl ist eine wertvolle Unterstützung im Büro. 

Für Sie erreichbar: Mo – Fr von 8.00 bis 13.00 Uhr | +43 (0)1 869 53 00 | sonja.behr@fishlife.at 

 

11.5. 

ÖKF FishLife PRÄSENTATION 
Zur Vorstellung bei Vereinen - Mitgliederwerbung  

Gerne besuchen wir Ihren Verein  

anlässlich einer Vorstandssitzung, Jahreshauptversammlung bzw. Fischertreffens 
und präsentieren „Das ÖKF stellt sich vor!“. So wollen wir auch Ihren 

Vereinsmitgliedern die Bedeutung einer österreichweiten Vertretung unserer 
Interessen nahe bringen. 

 

11.6. 

ÖKF FishLife Imagebroschüre 
„Warum ÖKF?“  

Wurden Sie schon bei einer Vorstandssitzung bzw. Jahreshauptversammlung oder 
spätestens bei der Überweisung Ihres Mitgliedsbeitrages mit der Frage konfrontiert: 

„Warum eigentlich ÖKF?“.  

„Darum ÖKF!“ Die Antworten finden Sie in unserem Imagefolder: 

 ><(((((°>   Das ÖKF stellt sich vor 
 ><(((((°>   Ist ein Dachverband notwendig oder ein Luxus? 

 ><(((((°>   ÖKF - Ihre Interessensvertretung 

 ><(((((°>   Unser Einsatz für den Fisch- und Gewässerschutz 
 

Die ÖKF-Imagebroschüre erhalten Sie auf Anfrage im ÖKF sonja.behr@oekf.at. 

 

 

11.7. 

ÖKF FishLife FACHBIBLIOTHEK  
Interessantes, Lehrreiches bzw. Wissenswertes finden Sie in unserer umfangreichen Fachbibliohtek. Auf 

unserer Homepage www.fishlife.at steht sie zum Download bereit. 

Videothek 

Aus unserer Videothek können Sie sich gerne Filme für Vereinsabende bzw. Mitgliederversammlungen 

ausleihen.  

GEMEINSAM  STATT  EINSAM !

Sorgen wir gemeinsam dafür, 
dass wir auch in Zukunft an guten Gewässern

Fische mit der Angel fangen können!

ÖKF

mailto:sonja.behr@fishlife.at
mailto:sonja.behr@oekf.at
http://www.fishlife.at/
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ÖKF FishLife – Was uns bewegt! 
Freude an der Angelfischerei 

Liebe zu Fisch Natur und Wasser 

Hoffnung für die Zukunft 
 

 

ÖKF FishLife – Was wir dafür tun! 
Interessensvertretung für Angler – Fisch – Wasser 

Unabhängiger überparteilicher und keiner Behörde verpflichteter Dachverband 

Informationsplattform 

Fachbibliothek Videosammlung 

Website mit Newsletter 

ÖKF FishLife Foren 

Zeitung „Fisch und Gewässer“ 

Imagepflege durch Öffentlichkeitsarbeit 

Internationale Vertretung in der Europäischen Anglerallianz 

Rechtsberatung und -beistand 

Jugendförderung 

 

 

 

ÖKF FishLife- Was Sie tun können! 
Bleiben Sie uns als Mitglied treu! 

Werden Sie Mitglied 

 zur Stärkung unserer gemeinsamen Anliegen! 

 

 

Erstellt von Sonja Behr (GF) 

Bild: SFV Wien und NÖ  
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